hat 
den Herrn v. 
0 katholiſchen Pfarrer von Gaſtein zur Tafel gezogen. 
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a Deutſchland. 
Berlin, 30. Juli. [Umtlihes.] Se. Majeftät der König hat dem 
Major Freiherrn von Rotsmann, perſönlichen Adjutanten Sr. Großherzog⸗ 


lichen Hoheit des Prinzen Alexander von Heſſen und bei Rhein, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Forſtmeiſter Arndt zu Tier den 
öniglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Rittergutsbeſizer Klauſa 
auf Gimmel im Kreiſe Oels und dem Wundarzt Carl Ludwig Thamhayn 
M Halle a. S. den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rector 
oder an der katholiſchen Schule auf dem Dome zu Breslau den Adler 
der Inbaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem 
Schullehrer Buchwald zu Bergel im Kreiſe Ohlau und den Steuer⸗Auf⸗ 
ſebern Obſt zu Langenbogen im Mansfelder Seekreiſe und Pieper zu Klein⸗ 
anzleben im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ebrenzeichen berliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Wirklichen Ge⸗ 
deimen Rath und Kämmerer, Standeshri.n Grafen Althann zu Swoyſchitz 
in Böhmen, den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe und 
dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Oberſten Grafen von Welſersbeimb, bis⸗ 
berigen Militärvevollmächtigten bei der Botſchaft in Berlin, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. e 
Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß 
1 der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens⸗Inſignien er⸗ 
eilt, und zwar: ; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Großberzoglid olden⸗ 
urgiſchen Haus⸗ und Verdienſt⸗Ordens des Herzogs Peter 
riedrich Ludwig: dem Director des Koͤniglichen Theaters zu Wiesbaden, 
ofrath Adelon; e zes, 
des Commandeurkreuzes des Ordens der Königlich italie ⸗ 
niſchen Krone: dem Begründer der zoologiſchen Station in Neapel, preu⸗ 
bischen Unterthan Dr. Anton Dohrn daſelbſt; . 
des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: dem Hiſtorienmaler Paul 
tankiewicz zu Berlin; ſowie . 
des Herzoglich anbaltiſchen Ehrenzeichens für 50 jährige 
Dienſtzeit: dem Pfarrer Baumgarten zu Priorau im Kreiſe Bitterfeld. 
Se. Maj. der König hat folgenden Rechtsanwalten und Notaren: Fikus 
. Leobſchütz, Preyß in Coſel, Brandts in Hattingen, Hück in Duisburg, 
Melchers in Dorſten, Laackmann in Ahlen, thor Straaten in Franz⸗ 
urg von Briefen in Hagen, Martiny in Danzig, Härtel in Berlin, 
as daſelbſt, Neſemann in Soldin, Pes catore in Landsberg a W., 


Juſtiz⸗Rath; und dem Züclermeilter Moritz Blumer zu Wiesbaden das 
Prävilat eines Königlichen Hof⸗Tiſchlermeiſters verliehen, ſowie die von der 
Akademie der Wiſſenſchafen in Berlin getroffene Wahl des Hrn. Giovanni 
Battiſta de Roſſi in Rom zum auswärtigen Mitgliede in der philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie beftätigt. 


Dem an Stelle des zurückgetretenen Commandeurs Chriſtoforo Negri zum 
Königlich italieniſchen General⸗Conſul für das Gebiet der freien Stadt Ham⸗ 
burg, für Altona das Herzogthum Lauenburg und die Provinz Hannover, 
mit dem Sitze in Hamburg, ernannten Chevalier Giovanni Battiſta 
Raffo iſt das Grequatur Namens des Deutſchen Reiches ertheilt worden. 

Der Profeſſor A. Haupt iſt zum Director des Königlichen akademiſchen 
zn für Nirbenmufit zur Ausbildung von Organilten, Cantoren und 

eſanglehrern zu Berlin ernannt worden. 

{ te 1 2 een 122 5 77 0 iſt unter 955 28. Juni 1875 
ein? i8porrichtung an der ette ei . 
ihäfigen en auf drei Jahre ertbeilt 3 ef 

Der Kreisgerichts⸗Director Hertwig in Liebenwerda iſt an i8⸗ 
gericht in Quedlinburg verſetzt. Die Kreisrichter und We e 
ten Schmits in Broich und Horn in Oranienburg find zu Kreisgerichts⸗ 
Räthen ernannt. Dem Kreitrichter Grützner in Beuthen DS. ift di 
Zaaction des Abtheilungs⸗Dirigenten bei dem Kreisgericht daſelbſt über⸗ 

agen. h 

Verſetzt find: der Ober⸗Amtsrichter Brinkmann in Naftätten an das 
Amtsgericht in Weilburg, der Kreisrichter Tetzlaff in Dt. Eylau an das 

reisgericht in Conitz, der Kreisrichter Gasbeck in Soldau an das Kreis⸗ 
gericht in Lobfers und der Kreisrichter Dettig in Darkehmen an das Kreis⸗ 
gericht in Lyck. Dem Staatsanwalts⸗Gebilfen Holzapfel in Königsberg 
Macden zum Stadt⸗ und Kreisrichter bei dem Stadt⸗ und Kreisgericht in 

urg ernannt. ; 

„Bu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſseſſor Dr. Adamkie⸗ 
wie; bei dem Kreisgericht in Militſch, der Gerichts⸗Aſſeſſor Priwe bei dem 
Kreisgericht in Wollſtein, der Rechtsanwalt und Notar Kölpin in Wolgaſt 
ei dem Kreisgericht in Stralſund, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſa⸗ 
dus in Barth, und der Rechtsanwalt und Notar Jehne in Stuhm bei 
— 1 in Marienburg, mit der Function bei der Gerichts⸗Depu⸗ 

im Stuhm. 8 

S Zu Friedensrichtern find ernannt: der Landesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Allen in Saarbrücken bei dem Friedensgericht in St. Goar, der Gericht: 
2 eier Zillitens bei dem Friedensgericht in Waxweiler und der Gerichts⸗ 

ſſeſſor Küppers bei dem Friedensgericht in Daun. AR“ \ 
Am? Staatsanwalts « Gebülie Dr. Schmidt in Zielenzig iſt in gleicher 
walseigenſchaft an die Kreisgelichte in Löwenberg und Goldberg, mit An⸗ 
Nolung feines Wobnſitzes in Löwenberg, verjegt. Der Rechtsanwalt und 
in or Rötger in Lanvan iſt in gleicher Amtse ge aſchaft an, das Kreisgericht 
darioötlis, mit Anweiſung jeinca Modnſides pafelbit, veriebt. Der Meeren: 
GN Dörpingbaus ift zum Addocaten im Bezirk des ppellafiong- 
in ichtsdofes in Cöln ernannt. Dec Notar Wellenſtein in Kirchberg ift 
weiſtllicher Eigenſchaft in den F.iedensgerichtsbezirk Kreuznach, mit An⸗ 
ung ſeines Wohnſitzes in Kreuznach, verſetzt. f h 
im zu Gerihts-Affeiforen find ernannt: der Referendarius Schüßler 
brogesitt des Appellationsger.ht® zu Arnsberg der Referendarius Ühlen⸗ 
b oc im Bezirk des Appellationsgerichts zu Münſter, der Reſerendarius 
der Wedell im Bezirk des Kammergerichts, der Nejerendarius Jeß und 
er Referendarius Aye im Bezirk des Appellationsgerichts zu Kiel, der Ne: 
ferendarius Valentin und der Reſerendarius Dr. von Czapsti im Bezirk 
des Appellatſonsgerichts zu Polen; der Referendarius von Unruh im Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Cöslin. 

Verordnung, betceffend die Einberuſang der Bezirkstage und der Kreiß: 
ige. Vom 26. Juli 1875. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 

1 König von Preußen ꝛc., verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, 
au 6 rund der Geſetze vom 22. Juni 1833, 10. Mai 1838 und 18. Juli 
Wahl ſowie des die Bezirtsbeistetungen, die Kreisvertretungen und die 
4 5 für die Gemeinderäthe beirefjenben Ge 11 vom 24. Januar 1873, 
temb ſaß dohein en was folgt: § 1. Die Bezirkstage werden am 13. Sep⸗ 
ert Ei . J. eröffnet und ſpäteſtens am 25. September geſchloſſen. § 2. Die 
45 8 isungßberiobe der Kre.stane beginnt am 16. Auguſt, die zweite am 
Bi ctober dieſes Jahres. Die Dauer einer jeden dieſer Sitzungsperioden 

rd auf höchſtens Han Tage feſtgeſetzt. 


Urkundlich unter : ; ; 3 
Kaiserlichen Inſiegel. njerer Höcheigenhändigen Unterſchrift und beigedrucklem 


Gegeben Wildbad Gaftein, den 26. Juli 1875. 
(L. 8.) Wilbelm. 
In W 7 ales 
elbr . 
Berlin, 30. Jul. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


am Mittwoch, den 28. d. M., den Grafen Schulenburg⸗Salzwedel, 
Simpſon⸗Georgenburg, ſowie den Bürgermeifter — den 
(R. -A.) 


reslauer 


Zeitu 


. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— un mann einen nenn nnd anne nennen ihn en nun nennen mn nn nn nn nn nebenher 


Sechsundfünfzigſter Jay rgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


O Berlin, 30. Juli. [Zum Strafgeſetzbuch. — Die ge: 
werblichen Unterſtützungskaſſen.] Der $ 23 des Strafgeſetz 
buches erklärt die vorläufige Entlaſung von Strafgefangenen, welche 
ſich gut führen, nach Ablauf von drei Viertheilen der Strafzeit für 
zuläſſig, ohne dabei zu erwähnen, daß bei der Entſcheidung über die 
Anträge auf vorläufige Entlaſſung, neben der guten Führung auch 
noch andere Momente, wie die Natur des Verörechers, der frühere 
Lebenswandel und überhaupt alle Umſtände, welche über den Charalier 
des Sträflings Licht verbreiten, weſentlich in Betcacht zu ziehen find. 
Nach den vielfach gemachten Erfahrungen führt es, wenn der genannte 
Paragraph ohne gleichzeitige Hervorhebung der gedachten Maßgaben 
den Sträflingen mitgetheilt wird, zu dem ſehr weſentlichen Hebein ande, 
daß dieſelben lediglich auf Grund tadelloſer Führung die vorläufige 
Entlaſſung beanſpruchen zu können glauben und daß, wenn ſolchen 
Geſuchen aus anderweiten Gründen nicht entſprochen wird, ſelbſt 
Sträflinge von beſter Führung ſich durch das Fehlſchlagen ihrer Hoff⸗ 
nungen plötzlich verſchlechtern und eine verſtockte Sinnesänderung zeigen, 
die ſich dann auch auf ihre Haltung nach der definitiven Entlaſſung 
überträgt. Um dem vorzubeugen, ſind die Strafanſtalts⸗ und Ge⸗ 
fängnißvorſteher durch den Miniſter des Innern angewieſen worden, 
daß fie den Sträflingen von dem § 23 nur Kennt niß geben, indem 
ſie ihnen gleichzeitig bemerklich machen, daß die vorläufige Entlaſſung 
nicht von der guten Führung allein, ſondern auch von den ander: 
weiten oben gedachten Momenten abhängig iſt. — Um im Anſchluß an 
die Erhebungen, welche neuerdings über die gewerblichen Unterſtützungs⸗ 
kaſſen und die Unfall⸗ und Invaliditätsverſicherung ſtattgefunden haben, 
auch über die fonfligen Seitens der Inhaber größerer Gewerbebetriebe zum 
Beſten ihrer Arbeiter getroffenen Wohlfahrtseinrichtungen moͤglichſt voll⸗ 
ſtändige und zuverläſſige Nachrichten zu erhalten, hat der Handelsminiſter 
angeordnet, daß eine Reihe darauf bezüglicher auf einem Fragebogen 
zuſammengeſtellter Fragen den Beſitzern ſämmtlicher unter der Aufſicht 
der Provinzial⸗Regierungen ſtehenden gewerblichen Anlagen und Be: 
triebe, welche 30 und mehr Arbeiter beſchäftigen ſowie derjenigen Be⸗ 
triebe von geringerem Umfange, welche ſich durch beſondere Leiſtungen 
auf dieſem Gebiete hervorgethan haben, zur Beantwortung vorgelegt 
werden ſoll. Auch ſind die Regierungen angewieſen worden, über 
die, zwar nicht von einzelnen Arbeitgebern fpeciell für ihre Arbeit⸗ 
nehmer, aber doch ausſchließlich oder vorzugsweiſe für Arbeiter ins 
Leben gerufenen, zur Verbeſſerung ihrer wirihſchaſclichen und ſoclalen 
Lage beſtimmten Einrichtungen (namentlich Baugeſellſchaften), die den 
einzelnen Fragen des Fragebogens entſprechenden Nachrichten durch 
Vermittelung der Kreis- oder Localbehörden einzuziehen und dem: 
nächſt mit der Sammlung der Fragebogen vorzulegen. Ferner ſoll 
an die Beſitzer einzelner auf dieſem Gebiete hervorragender gewerb⸗ 
licher Etabliſſements die Aufforderung ergehen, der vorgeſetzten Be⸗ 
hoͤrde eine zuſammenhängende Darſtellung der Entſtehung, Entwlcke⸗ 
lung und des Beſtandes ſämmtlicher auf ihren Werken vorhandenen 
Einrichtungen dieſer Art unter Beifügung der darauf bezüglichen Urkunden, 
Statuten, Reglements, Pläne, Zeichnungen u. dgl. und unter Darlegung 
der über den Erfolg der einzelnen Einrichtungen gemachten Erfah⸗ 
rungen und der daraus für gleiche Beſtrebungen ſich ergebenden 
Lehren zur Verfügung zu ſtellen und ſich gleichzeitig darüber zu er⸗ 
klären, ob ſie etwas dagegen zu erinnern finden, wenn dieſe Dar⸗ 
ſtellung demnächſt ganz oder theilweiſe veröffentlicht werden ſollte. Bei 


ie der Auswahl der in dieſer Weile anzugebenden Unternehmer foll dar: 


auf Bedacht genommen werden, daß einerſeits die hervorragendſten 
Erſcheinungen auf dieſem Gebiete nicht fehlen, andererſeits auch die 
verſchiedenen Induſtriezweige möglihft vertreten find. 

()) Berlin, 30. Juli. [Interpellation betreffs des 
Reichscivilehegeſetzes. — Die Einverleibung Anhalts. — 
Das Reichstagsgebäude.] Die durch miniſterielles Reſerlpt er⸗ 
folgte Geſtattung der gebührenfreien Einſichtnahme der Standesregiſter 
feitend der Gelſtlichen wird, wie aus parlamentariſchen Krelſen ver⸗ 
lautet, wahrſcheinlich Anlaß zu einer Interpellation im Reichstage 
geben. Bekanntlich beſtimmt der, wie feinerzeit verlautete, auf Wunſch 
des Kaiſers aufgenommene § 82, daß die lirchlichen Vorſchriften durch 
das vorliegende Geſetz nicht berührt werden ſollen, und man iſt ge⸗ 
neigt, in der erwähnten Regierungsverfügung eine Conſequenz dieſes 
Paragraphen zu ſehen. Eine ſolche aus demſelben zu ziehen, hält 
man indeß in den genannten Kreiſen für vollkommen unzuläſſig. Nach 
§ 16 des Geſetzes ſoll „die Elpſicht der Regiſter in amtlichem In⸗ 
terefje‘ — und natürlich nur beim Vorhandenſein eines ſolchen — 
„gebührenfrei“ gewährt werden. Ein ſolches liegt aber, ſo argumen⸗ 
tirt man, in dem hier in Rede ſtehenden Falle nicht vor. Grund⸗ 
ſätzlich hatte vielmehr das Geſetz den kirchlichen Handlungen der 
Taufe und Eheſchließung den amtlichen Charalter, der ihnen bis dahin 
mit Ansnahme des rheiniſchen und einzelner anderen Rechtsgebiete 
beiwohnte, genommen und darin lag gerade das Prinzip und bie wejentliche 
Bedeutung des Geſetzes, fo wie der große Fortſchrilt, den es gegenüber fruͤ⸗ 
heren Zuſtänden ſchuf. Die Unterlaſſung der kirchlichen Ceremonten hat 
ſeltdem keinerlet ſtaatsamtliches Intereſſe mehr und nur ein ſolches kann ja 
in dem eitirten $ 16 gemeint fein. Wenn der Staat einerſeits nicht 
in die kirchlichen Vorſchriften eingreifen will und kann, weil fie außer: 
halb ſeiner Rechtsſphäre liegen, fo hat er andererſeits, ſagt man 
weiter, auch keinerlei Veranlaſſung, etwaigen kirchenamtlichen 
Zwecken zu dienen. Um ſolche kann es ſich aber für die beſchwerde⸗ 
führenden Pfarrer nur handeln; fie wollen mit der Einſicht in die 
Standesbücher nichts anderes, als ſich Gewißheit darüber verſchaffen, 
ob ihre Pfarrangehörigen den kirchlichen Gebräuchen nachgekommen 
find, um danach bei Ausübung der Seelſorge ihr Verhalten einzu⸗ 
richten. Wenn ſie das auf andere Weiſe erreichen wollen, ſo wird 
dagegen nichts einzuwenden ſein. Der Weg aber, den ſie in dieſem 
Falle mit Billigung der betreffenden Miniſter gewählt haben, wider⸗ 
ſpricht zunächſt dem Geiſt wie dem Wortlaut des Geſetzes, er kann 
aber weiter ſehr leicht dazu führen, daß die Abſicht deſſelben vollkom⸗ 
men illuſoriſch gemacht wird. Im Weſentlichen dürften, wie geſagt, 
das die Motive ſein, auf denen ſich eine etwaige Interpellation ſtützen 
wird. Daß ihr zahlreiche Unterſtützung gefichert wäre, kann ſchon jetzt 
keinem Zweifel unterliegen. — Die von der „Nat.⸗Ztg.“ gebrachte Nach⸗ 
richt, ein preußiſcher Landrath ſei berufen, demnächſt in Anhalt alles für die 
Einverleibung des Ländchens in die preußiſche Monarchie vorzubereiten, hat 
Seitens des Bernburger officiöſen Blaues ein entſchiedenes Dementi 


erfahren. Ueber den Kern der Frage, ob nämlich die Einverleibung grundverſchieden ſei aber das 


Es verlautet 
nämlich, es ſeien derartige Anerbietungen, wenn auch in ſehr diplo⸗ 
matiſcher Form, allerdings gemacht, hier aber nicht annehmbar befun⸗ 


den worden. Wenn man ſich des bekannten draſtiſchen Wortes des 
Reichskanzlers erinnert, daß Preußen für die Knochen danke, nachdem 
andere das Fleiſch verzehrt, ſo gewinnt jene Verſion allerdings an 
Wahrſcheinlichkeit. — Unſere neulichen Mittheilungen über die Frage, 
wo das Reichstagsgebäude errichtet werden ſoll, dürften, wie uns aus 
beſter Quelle verſichert wird, bei Beginn der nächſten Reichstagsſeſſion 
ihre volle Beſtätigung erhalten. Die Regierung ſoll nämlich beabſich⸗ 
tigen, jetzt ihrerſeits das Terrain des Kroll'ſchen Etabliſſements als 
Bauplatz für das Parlamentshaus vorzuſchlagen. Da fie dabei ohne 
Zweifel auf die Zuſtimmung des Reichstags rechnen kann, ſo darf 
man hoffen, die ſo lange ſchwebende Frage endlich gelöſt zu ſehen. 

Münſter, 29. Jull. [Magiſtrat und Stadtverordnete! 
unſeter Stadt haben an den Biſchof Ketteler folgende Adreſſe 
erichtet. 

; Hochwü⸗digſter Biſchof! Gnädigſter Herr! Durch Gottes gnädige Fügung 
iſt Ew. bifch lichen Gnaden das ſeltene Glück zu Theil geworden, das fünf⸗ 
undzwanzigjährege Jubelfeſt Ihrer biſchöflichen Weihe zu begeben. Mit dank⸗ 
erfülltem Herzen gegen Gott den Allmächtigen und Allgütigen können Ew. 
biſchöflichen Gnaden im Bewußtſein treu erfüllter Pflicht zurückſchauen auf 
Ihr fo ſegensteiches Wirken als Biſchof. Ein wahrer Hirt Ihrer Heerde, 
ern Lehrer der Jugend, ein Vorbild dem Clerus in allen Tugenden, ein 
eifriger Vertreter der Rechte der katholiſchen Kirche, haben Sie, hochwürdigſter 
Herr Biſchof, ſich die größten Verdienſte erworben, weit über den Bereich 
Ibrer Diöceſe hinaus! Darum richten nicht allein die Angehörigen Ihres 
biſchöflichen Sprengels, nein, Millionen Katholiken im deutſchen Vaterlande 
an Ihrem Jubeltage ihre Blicke nach Mainz auf den würdigen Nachfolger 
des beil. Bonifacius, und bringen Ew. biſchöflichen Gnaden freudig bewegt 
ihre Glückwünſche dar. Auch der unterzeichnete Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten der Stadt Münſter können es ſich nicht verſagen, Ihnen, hoch⸗ 
würdigſter Herr Biſchof, der Sie durch Geſchlecht und Geburt unſerer Stadt 
zeitlebens angebören, die aufrichtigſten Glückwünſche zu Ihrem Jubelfeſte 
darzubringen. Möge Gott der Allmächtige Ew. viſchöflichen Gnaden noch 
für viele, viele Jahre die Kraft zu Ihrem wahrhaft apoſtoliſchen Wirken ver⸗ 
leihen und erha-ten, zu Seiner Ehre und zum Heile unſerer heiligen Kirche! 
Münſter, 19. Juli 1875. Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 

Zu dieſem Schriftſtücke bemerkt die „W. Prov.⸗Ztg.“: „Es iſt un⸗ 
erhört, daß der Magiſtrat und die Stadtverordneten einer preußiſchen 
Stadt ihre officielle Stellung in einer ſolchen Weiſe mißbrauchen, wie 
es hier geſchehen. Sie entblöden ſich nicht, dem Reichsfeinde Kraft zu 
ſeinem reichsverrätheriſchen Wirken zu wünſchen und den Segen des 
Himmels auf den Mann herabzuflehen, der von jeher nur Eine Rück⸗ 
ſicht, nur Ein Princip gekannt hat, die Durchführung des Jeſuittsmus. 
Bezeichnend für die lichtſcheue Art und Weiſe, mit welcher die Adreſſe 
zu Stande gekommen, iſt der Umſtand, daß dieſelbe in einer geheimen 
Sitzung beſchloſſen. Man hatte nicht den Muth, offen mit der Wahr⸗ 
beit herauszutreten. Wir legen hiermit im Namen aller der Bürger 
von Münſter, die auf deutſchen Sinn und deutſche Ehre halten, ener⸗ 
giſchen Proteſt ein gegen dieſe Maßnahme des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten. Nicht dazu ſind dieſelben gewählt, um ihrer poli⸗ 
tiſchen Meinung durch ihre officielle Stellung mehr Relief zu geben, 
ſondern ſie ſind gewählt zur Wahrung ſtädtiſcher Intereſſen. Sie 
haben durch Exlaß dieſer Adreſſe das heiligſte Gefühl eines Deutſchen 
verletzt, ſein Vaterlandsgefühl, indem ſie den Mann, der jedes patrio⸗ 
tiſche Gefühl zu untergraben und zu vernichten beſtrebt iſt, beglück⸗ 
wünſchen. Die Folgen dieſes verhängnißvollen Schrittes mögen auf 
ſie herabkommen. Die Regierung kann und darf nicht dulden, daß 
ſolche Leute an der Spitze einer Stadt ſtehen, und wir werden jede 
Maßregel, die ſolchen Uebergriffen entgegentritt, mit Freuden begrüßen.“ 

Paderborn, 29. Juli. [Berichtigung.] Die Nachricht, daß 
dem Ex⸗Biſchofe Dr. Conrad Martin in Weſel die Erlaubniß zu 
einer Badereiſe erlheilt ſei, hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt. Bis 
geſtern wenigſtens war laut dem „Weſtf. Volksbl.“ dem Ex⸗Biſchofe 
auf ſein bereits vor Wochen geſtelltes desfallſiges Geſuch, welchem ein 
ärztliches Alteſt beigefügt war, eine Antwort nicht zugegangen. f 

Coblenz, 30. Juli. [Zu den Belagerungsübungen] werden 
der franzöſiſche Militär⸗Altaché Fürſt Polignac, Arlilleriemajor Megnier 
und der Ingenieur⸗Major Grillon hier erwartet. 

Frankfurt, 29. Juli. [In dem geſtern erwähnten Po⸗ 
lizeiberiht über die polizeiliche Siſtirung des Herrn 
Sonnemann! wird behauplet, daß derſelbe, der eine kleine Reife 
nach der Schweiz gemacht hatte, nach ſeiner Rückkehr mehrere Tage 
in Homburg geſehen worden fet, ohne der an ihn gelangten Vorla⸗ 
dung Folge geleiſtet zu haben. Ferner iſt geſagt: „Sein Schreiben, 
in welchem er ſagte, daß er fortan nur Morgens und Abends in 
Homburg ſei, und einer Ladung in Frankfurt Folge leiſten wer de, iſt 
erſt nach der Vorführung in die Hände des Richters gelangt.“ Nach 
der „Frankf. Ztg.“ find beide Angaben gänzlich unrichtig. „Herr 
Sonnemann“, fährt das genannte Blatt fort, „kam von ſeiner Reiſe 
am 20. Juli, Abends 9 ½ Uhr, nach Homburg zurück. Schon am 
folgenden Tage (21. Juli) ſchrieb er dem Homburger Amtsgericht, 
daß er von Morgens bis Abends in Frankfurt ſei, daß man ihn da⸗ 
her in Frankfurt vorladen möge. Dieſes Schreiben muß am 21. Juli 
oder ſpäteſtens am 22. Juli Morgens in den Händen des Amts⸗ 
tichters geweſen fein, was dieſer auch nicht beſtritt, als Herr Sonne⸗ 
mann auf Grund dieſes Schrelbens gegen die am 23. erfolgte 
Zwangs⸗Vorführung proteſtirte.“ Es ſei alſo unrichtig, daß Herr 
Sonnemann mehrere Tage in Homburg geſehen worden ſei, ohne ſich 
auf die erhaltene Weiſung erklärt zu haben; ebenſo ſei unrichtig, daß 
das Schreiben Sonnemann's erſt nach der Vorführung in die Hände 
des Richters gelangt ſein ſolle. 

München, 29. Juli. [Die königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften] hielt heute Mittag zur Vorfeier des Geburts⸗ und Namens⸗ 
Feſtes des Königs eine öffentliche Sitzung ab. Stiftspropſt Dr, von 
Dollinger eroͤffnete dieſelbe mit einer Betrachtung über die Regie⸗ 
rungs⸗Epoche Kaiſer Ludwig des Baiern. Bemerkenswerlh aus der 
einſtündigen Rede erſcheinen die Stellen, welche mit dem Rückblicke 
auf längſt eniſchwundene Zeltverhältniſſe zugleich einen Nebenblick auf 

eutige ähnliche Verhältniſſe geſtatten. 
; Bel Ki 2 Wen des deutſchen Reiches, führte Redner 
aus, gebe es wie damals zwei ſich ſchroff gegenüberſtehende Parteien: die 
eine erwarte, daß Deutſchland wieder der Träger und Leiter der Geſchicke 
Europa’ werde, wie vom 10. bis Sena des Nac er ne sun 
bade dei eden en lige ebmiſche Meich gaſſer Ludnig des 


entſteht das Reich, neu an 


waltungsreglement wird die Formen und 


* 


Baiern von dem deutſchen Reiche Kaiſer Wilhelms. Dort Zerklüftung und 
Ohnmacht, bier ein Bild der Auerſtehung und Kraft, ein junger Herakles, 
der in der Wiege die ihm ſchon drohenden Schlangen erwürgt. Die Regie⸗ 
rung Ludwig des Baiern war eine qualvolle Siſyphus⸗Arbeit, ſein ganzes 
Leben hindurch mußte er ringen mit den zwei Erbfeinden deutſcher Einheit, 
den deutſchen Fürſten und dem Papſte. Hinter dem Letzteren ſei überdies 
die nach deutſchem Land und der Kaiſerkrone ſtets lüſterne franzöſiſche Na: 
tion geſtanden. Die Curie habe durch die Aufbebung der deutſchen Erb⸗ 
folge, durch die Biſchofs⸗ und Kaiſer⸗Wahlen das heilige römische Reich unter: 
graben und zerſtört; wie fie auch im kirchlichen Organismus die altkirchliche 
Form der durch Clerus und Volk gemeinſamen Wahlen vernichtet und in 
den Dom⸗Capiteln eximirte Vereine hergeſtellt habe, die bewußt oder unbe⸗ 
wußt dem Papſte zu Werkzeugen gegen den Biſchof dienten, faſt ſtets Simonie 
trieben und durch koſtſpielige Proceſſe die Curie bereicherten. Der Papſt hatte 
mehr als eine Schraube in den Händen, um die geiſtlichen Wahlfürſten nach 
feinen Plänen zu kirren; dieſe geistlichen Churfürſten verkauften die deutſche 
Königskrone an Denjenigen, der ihnen die meiſten Schenkungen und die 
weitgehendſten Forderungen bewilligte, ob er nun ein Deutſcher, ein Spa⸗ 
nier oder Böhme war. Eine weltgeſchichtliche Ironie ließ damals auch durch 


die Minoriten die Frage der Unfehlbarkeit des Papſtes hervortreten. Da⸗ 


mals wurden 114 Minoriten, welche behaupteten, der Papſt ſei unfehlbar, 
auf Befehl des Papſtes ſelbſt der Inquiſition überwieſen und von dieſer 
auf dem Scheiterhaufen als Ketzer verbrannt. Noch 1449 habe Nikolaus III. 
ſolche Perſonen, welche an die Unfehlbarkeit glaubten, verbrennen 
laſſen. Zwei Jahrhunderte ſpäter hatten aber inzwiſchen die Jeſuiten im 
Vereine mit der Curie und den Dominikanern dieſelbe noch von Niko⸗ 
laus III. mit dem Tode beſtrafte Unfehlbarkeits⸗Lehre im Süden Europas 
verbreitet. Und heute! Warum ſei der deulſche Clerus im Gegenſatze zu 
dem franzöſiſchen, der ſtets treu und männlich zu ſeinem Könige gegen den 
Papſt geſtanden, von jeher reichsfeindlich geweſen? Die Antwort darauf 
habe ſchon 1165 unſer Landsmann Gerhof von Reigersberg in ſeiner Naivetät 
gegeben, indem er eingeſtand: das große Reich müſſe in kleine Stücke zer⸗ 
trümmert werden, damit der Clerus in den kleinen Ländern frei leben könne 
und keinen Druck erleiden müſſe. Mit Kaiſer Ludwig dem Baier ſei das 
deutſche Königthum zu Grabe gegangen, jetzt aber ein neues entſtanden, dem 
nur noch eines der früheren Hemmniſſe im Wege ſtehe: der Religionszwiſt. 
Ohne zu weit zu gehen, Da man von dieſem jagen: von reinem Aufgange 
Glorie. 

Nachdem Vorſtand Dr. v. Döllinger ſodann die Ernennung des 
Herzogs Carl Theodor in Baiern zum Ehren⸗Mitgliede der Akademie 
verkündigt hatte, gaben die Klaſſen⸗Secretaire die diesjährigen Wahlen 
der Akademie bekannt. Zum Schluſſe hielt Profeſſor Dr. L. A. Buchner, 
Mitglied der mathematiſch⸗phyſikaliſchen Klaſſe, einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über die Beziehungen der Chemie zur Rechtspflege. 

Straßburg i. E., 30. Juli. [Die Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich] iſt mit ihrer Tochter, der Erzherzogin Marie Valeria, 
auf der Durchreiſe nach Saſſetot mittelſt Extrazuges heute Vormittag 
hier eingetroffen und nimmt hier einen mehrſtündigen Aufenthalt. 


Frankreich. 

Paris, 28. Juli. [Das vom „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlichte Geſetz über den höheren Unterricht! enthält 
folgende Beſtimmungen: 

Titel I. Die freien Vorträge und Anſtalten des böheren Unterrichts. 
Art. 1. Der höhere Unterricht iſt frei. Art. 2. Jeder Franzoſe, der 25 
Jahre alt iſt und ſich in keinem der in Art. 8 dieſes Geſetzes aufgezählten 
Unfäbigkeitsfälle befindet, ſowie die nach geſetzlicher Vorſchrift behufs Erthei⸗ 
lung des höheren Unterrichts gebildeten Vereine ſollen frei und nur unter 
den in den nachſtehenden Artikeln ausgeführten Bedingungen böhere Lehrkurſe 
und Lehranſtalten eröffnen dürfen. Doch ſind für den Unterricht der Medicin 
und der Pharmaceutik noch die für die Ausübung der ärztlichen oder pharma⸗ 
ceutiſchen Praxis nöthigen Ausweiſe erforderlich. Die einzelnen Vorträge, 
deren Publicität ſich nicht auf die regelmäßig eingeſchriebenen Zuhörer ber 
ſchränkt, bleiben den Vorſchriften des Vereinsgeſetzes unterworfen. Ein Ver⸗ 
a Friſten der durch vorſtehenden 
Paragraphen erforderten Matrikeln näher beſtimmen. Art. 3. Der Eröff⸗ 
nung jedes Lehrkurſes muß eine von dem Docenten unterzeichnete Anmel⸗ 
dung vorausgehen. Dieſe wird Namen, Stand und Wohnort des Unter⸗ 
zeichners, das Local, wo die Vorträge gehalten werden ſollen, und den Gegen⸗ 
ſtand ober die Gegenſtände derſelben angeben. Sie ſoll in den Departe⸗ 


ments, die einen Vorwort der Akademie beherbergen, dem Rector, in 


den anderen Departements dem Inſpector der Akademie gegen einen Em⸗ 
pfangſchein übergeben werden. Die Eröffnung des Lehrkurſus darf 
frübeſtens zehn volle Tage nach Ausſtellung des Empfangſcheins ſtatt⸗ 
finden. Jede Aenderung in den in der urſprünglichen Anmeldung enthaltenen 
3 wird zur Kenntniß der bereits bezeichneten Behörden gebracht. 

ieſe Aenderungen dürfen demnach erſt fünf Tage nach Ausſtellung des 
Empfangſcheines erfolgen. Art. 4. Die freien Lehranſtalten für höheren 
Unterricht ſollen von mindeſtens drei Perſonen verwaltet werden. Die in 
Art. 3 angeordnete Anmeldung muß von den drei angedeuteten Adminiſtra⸗ 
toren unterzeichnet ſein und ihre Namen, Stand und Wohnorte, den Sitz 
und die Statuten der Anſtalt, ſowie die anderen in Art. 3 erwähnten An⸗ 
gaben enthalten. Wenn einer der Adminiſtratoren mit Tod abgeht oder gar 
von ſeinem Amte zurücktritt, ſoll er binnen ſechs Monaten erſetzt und dem 
Rector oder Inſpector der Akademie davon Anzeige gemacht werden. Das 
Verzeichniß der Profeſſoren und das Programm der Vorleſungen ſoll all⸗ 
jährlich den eben genannten Behörden mitgetheilt werden Abgeſehen von 
den eigentlichen Lehrcurſen dürfen in den betreffenden Anſtalten ohne vor⸗ 

ängige Ermächtigung Specialvorträge gehalten werden. Die Übrigen im 

rt. 3 vorgeſchriebenen Formalitäten ſind auf die Eröffnung und Verwal⸗ 
tung der freien Lehranſtalten anwendbar. Art. 5. Die höheren Lehranſtalten, 
die nach den in Art. 4 enthaltenen Vorſchriften eröffnet worden find und 
mindeſtens ſo viele mit dem Doctortitel verſehene Profeſſoren umfaſſen, als 
die mit der geringſten Zahl von Lehrſtühlen ausgeſtatteten Staatsfacultäten, 
dürfen, wenn fie Privaten oder Vereinen gehören, die Benennung: freie 
Fucultäten der ſchönen Wiſſenſchaften, der Naturwiſſenſchaften, des Rechts, 
der Mediein ꝛc. annehmen. Die Vereinigung von drei Facultäten be⸗ 
rechtigt fie, ſich „freie Univerſitäten“ zu nennen. Artikel 6. Für die 
Facultäten der ſchönen 1 AHLEN, der Naturwiſſenſchaften und des Rechts 
müſſen die von den Adminiſtratoren unterzeichneten Anmeldungen die Er: 
klärung enthalten, daß dieſe Facultäten über Lehr⸗ und Arbeitsſäle für min⸗ 
deſtens bundert Studenten, ſowie über eine Specialbibliothek verfügen. Eine 
naturwiſſenſchaftliche Facultät muß ſich überdies über phyſikalifche und chemiſche 
Laboratorien, ein phyſikaliſches Cabinet und eine ſeinen Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprecheude naturwiſſenſchaftliche Sammlung ausweiſen können. Wenn es fi 
um eine mediciniſche Facultät oder um eine gemischte Facultät oder Schule für Medi⸗ 
ein und Pharmazeutik handelt, jo muß die Anmeldung feſtſtellen: daß beſagte Schule 
oder Facultät in einem ibr zu eigen gehörenden oder von deröffentlichen Armenpflege 
ihr zur Verfügung geſtellten Hoſpital über mindeſtens 120 Betten verfügt, in welche 
die mediciniſche, die chirurgiſche und die Geburtsklinik ſich gewöhnlich theilen 
können, daß ſie 1) mit anatomiſchen Sälen, welche Alles enthalten, was für 
die anatomiſchen Uebungen der Zöglinge nothwendig iſt, 2) mit den für das 
Studium der Chemie, Phyſik und Phyſiologie unerläßlichen Laboratorien, 3) 
mit Studienſammlungen für die normale und pathologiſche Anatomie, einem 
phyſikaliſchen Cabinet, einer Sammlung von Arzneiſtoffen, einer Sammlung 
chirurgiſcher Inſtrumente und Ban verſehen find; daß fie einen Gar: 
gen mit Heilpflanzen und eine Specialbibliothek zur Verfügung der Zög⸗ 
linge ſtellt. Bei einer Specſalſchule für e it eitens der 
Adminiſtratoren derſelben die Erklärung erforderlich, daß die Anſtalt 


Laboratorien für Phyſik, Chemie, Pharmazeutik und Naturgeſchichte, die 


nöthigen Sammlungen für den Unterricht in der Pharmazeutik, einen Garten 


mit Heilpflanzen und eine Spezialbibliothek beſitzt. Art. 7. Die freien Lehr⸗ 


kurſe und Anſtalten find den Bevollmächtigten des Unterrichts⸗Miniſters ſtets 


offen und zugänglich. Die Beaufſichtigung des Unterrichts hat ſich einzig und 
allein damit zu beſchäftigen, ob er nicht der Sittlichkeit, der Verfaſſung und 
den Geſetzen zuwiderläuft. Art. 8. Außer Stande, einen Lehrkurs zu er⸗ 


öffnen oder dem Amte eines Adminiſtrators oder 49 in einer freien 


Anſtalt für den höheren Unterricht vorzuſtehen, ſind J) die Individuen, 
welche ibrer bürgerlichen Rechte verluſtig find; 2) diejenigen, welche wegen 
eines Verbrechens oder Vergehens gegen die Redlichkeit oder die guten Sitten 


verurtheilt worden ſind; 3) diejenigen, die in Folge einer Verurtheilung 


ganz oder the.lweife ibrer bürgerlichen, ſtaatsbürgerlichen und Familienrechte, 
wie das Strafgeſetzbuch fie in Nr. 1, 2, 3, 5, 7 und 8 des Art. 42 aufzählt, 
beraubt ſind; 4) diejenigen, über welche die Unfähigkeit kraft Art. 16 des 
vorliegenden Geſetzes verhängt iſt. Art. 9. Die Ausländer können unter 
Beobachtung der im Art. 78 des Geſetzes vom 15. März 1850 vorgeſchrie⸗ 
benen Bedingungen zur Eröffnung von Lehrkurſen und zur Leitung 
höherer Lehranſtalten zugelaſſen werden. — Titel II. Die behufs Erthei⸗ 
lung höheren Unterrichts gebildeten Vereine. Art. 10. Der Art. 291 des Straf: 
geſetzbuchs iſt nicht anwendbar auf die behufs Gründung und Fortſetzung 


„ 


höherer Lehrkurſe oder Lehranſtalten nach den Vorſchriften des gegenwäctigen 
Geſetzes gebildeten Vereine. Eine Anmeldung wird ee werden müſſen, 
enthaltend die Angabe der Namen, des Berufs und Wohnorts der Gründer 
und Adminiſtratoren der beſagten Vereine, des Lokals, wo ſie ihre Tau 
menkünfte halten, und der in Ausſicht genommenen Statuten. Die Anmel⸗ 
dung iſt zu richten: 1) an den Rector oder Inſpector der Akademie, welcher 
ſie dem Rector übermitteln wird; 2) im Seinedepartement an den Polizei⸗ 
Präfecten und in den übrigen Departements an den Präfecten; 3) an den 
Gen.⸗Procurator des Appelhofes des Sprengels und an den Staatsanwalt. Die 
vollſtändige Lifte der Vereinsmitglieder mit Angabe ihres Domicils muß im 
Sitzungslocale aufliegen und dem Gerichte auf jede Forderung des General⸗ 
Procurators mitgetheilt werden. Art. 11. Die höheren Unterrichtsanſtalten 
oder die kraft des vorliegenden Geſetzes gegründeten Lehrvereine können 
auf ihr Verlangen in den Formen des Geſetzes und nach vorgän iger Zuſtim⸗ 
mung des Ober Unterrichtsrathes für gemeinnützige Anſtalten erklärt werden. 
Sind ſie einmal anerkannt, ſo können ſie erwerben und läſtige Verträge ein⸗ 
geben; fie können ebenfalls unter den don dem Geſetze vorhergeſehenen Bes 
1 Schenkungen und Vermächtniſſe empfangen. Die emeinnützig⸗ 
keitserklärung lann nur durch ein Geſetz aufgehoben werden. Art. 12. Im 
Bi des Erlöſchens einer anerkannten 7 5 Lehranſtalt, ſei es, daß der 

erein eingegangen oder durch Widerrufung der Gemeinnützigkeitserklärung 
aufgehoben worden iſt, gehen die durch Schenkungen zwiſchen Lebenden und 
durch letztwilliges Vermächtniß erworbenen Güter an die Geber und an die 
Nachkommen der Geber und Erblaſſer, wie das Geſetz darüber verfügt, und 
in Ermangelung von Erben, an den Staat zurück. Die durch läſtigen Ver⸗ 
trag erworbenen Güter fallen ebenfalls dem Staate anheim, wenn die 
Statuten darüber keine Beſtimmung enthalten. Dieſes Vermögen ſoll den 
Bedürfniſſen des höheren Unterrichts durch im Staatsrechte beſchloſſene und 
von dem Oberunterrichts⸗Rathe genehmigte Erlaſſe zugewandt werden. 
Titel III. Die Verleihung der Grade. Art. 13. Die Zöglinge der 
freien Facultäten können ſich zur Prüfung bei den Staatsfacultäten 
melden, indem ſie ſich darüber ausweiſen, daß fie in den von ihnen 
beſuchten Facultäten die vorgeſchriebene Zahl von Matrikeln eingelöſt 
baben. Die Zöglinge der freien Facultäten können, wenn ſie es vor⸗ 
ziehen, ſich bei einer nach Vorſchrift des Art. 14 gebildeten Specialjury mel⸗ 
den. Der bei einer Staatsfacultät durchgefallene Candidat kann ſich aber 
nicht bei der gemiſchten Jury melden und umgekebrt, ohne dazu von dem 
Unterrichtsminiſter ermächtigt zu ſein. Eine Verletzung dieſer Beſtimmung 
würde die Annulirung des erlangten Diploms oder Zeugniſſes nach ſich 
ziehen. Die Baccalaureatsprüfungen für ſchöͤne Wiſſenſchaften und Natur⸗ 
wiſſenſchaften ſind ausſchließlich Sache der Staatsfacultäten. Art. 14. Die 
Specialjury wird zuſammengeſetzt ſein aus Profeſſoren oder Hülfsprofeſſoren 
der Staatsfacultäten und aus Profeſſoren der freien Facultäten, die ſämmt⸗ 
lich Doctortitel haben. Sie werden für jede Seſſion von dem Unterrichts⸗ 
miniſter bezeichnet, und wenn die Zahl der Commiſſionsmitglieder eine grade 
iſt, fo werden fie zu gleicher Zahl in den Staatsfacultäten und in den freien 
Facultäten, denen die zu prüfenden Candidaten angebören, genommen. Iſt 
die Zahl eine ungrade, ſo fällt die Majorität der Mitglieder auf den Staats⸗ 
unterricht. Der Vorſiz wird in allen Fällen von einem Staatsprofeſſor 
geführt werden. Eine Verordnung des Unterrichts⸗Mimiſters wird in Ueber» 
einſtimmung mit dem Ober⸗Unterrichtsrath alljährlich den Ort und den 
Zeitpunkt der Prüfungsſeſſton feſtſetzen. Art. 15. Die Zöglinge der freien 
Univerſitäten bleiben denſelben Regeln unterworfen, wie diejenigen der 
Staatsfacultäten, namentlich was die vorgängigen Bedingungen des Alters, 
der Grade, der Matrikeln, der Probezeit in den Hoſpitälern, die Zahl der 
für die Erlangung jedes einzelnen Grades von der gemiſchten Prüfungs⸗ 
jury zu beſtehenden Proben, die obligatoriſchen Friſten zwiſchen den Graden 
und den zu entrichtenden Gebühren betrifft. Ein Beſchluß des Ober⸗Unter⸗ 
richtsrath wird die Bedingungen beſtimmen, unter welchen ein Student von 
einer Facultät zur andern übergehen lann. Titel IV. enthält die Strafbe⸗ 


ſtimmungen. 
ö Großbritannien. 

London, 27. Juli. [Neue afrikaniſche Expedition. — 
Schreiben an Plimſoll. — Der nächſte Papſt.] Im Manſion⸗ 
Houfe wurde geſtern unter dem Vorſitz des Lordmayors ein Project 
zur Ausſendung einer Expedition nach der nordweſtlichen Küſte Afrika's 
zur Ermittelung darüber, ob es thunlich ſei, eine kurze Route von 
Europa nach Timbuktu, dem großen Handelsplatze des nordweſtlichen 
Afrika's, zu eröffnen, discutirt. Die neue Route ſoll entweder durch 
Verwandlung der Wüſte Sahara in einen großen Binnenſee oder 
durch irgend eine andere Verbindung zwiſchen dem Nigerfluſſe und 
dem atlantiſchen Meere hergeſtellt werden. 


Beiträge beſtritten werden ſollen, befehligen. Der Miniſter für die 
Colonien hat ſich bereit erklärt, eine Deputation über den Gegenſtand 


Brief gerichtet: 
„Mein lieber Mr. Plimſoll! Als Vorſitzender Ihres Comites von Anfang 


an, darf ich meine tiefe und aufrichtige Sympathie für Sie aus drücken. Ich Nachrichten darüber vorliegen, auf welche 
Ihre Befürchtungen hineinverſetzen. und der 


kann mich in Ihre Entrüftung und alle 


Mr. Mackenzie, der Ur⸗ 
heber des Projects, wird die Expedition, deren Koſten durch öffentliche 


zu empfangen. — Earl Shaftesbury hat an Mr. Plimſoll folgenden pabſticher Eurle und der beeuölimen 


N A 


um Gotteswillen auch kommen, damit wir uns unter dem 
Thürpfoſten gemeinſchaftlich ſchützen; kaum aber bin ich dort an⸗ 
gelangt, ſehe ich ſchon, indem ich einen erſchreckten Blick rückwärts 
werfe, die Apothekengefäße herunterfallen und das ganze Geſtell hin⸗ 
und herſchwanken, dann folgte ein ſo ſtarkes Schwanken, daß wir 
Beide zu Boden ſtürzten. Es wurde Nacht vor Staub. Ich war 
beſinnungslos und wie lange ich in dieſem Zuſtande gelegen, weiß 
ich nicht, als ich aber aufwachte, ſah ich ein ſchreckliches Bild der Zer⸗ 
ſtörung vor mir. Alles was nur fallen konnte, war geſtürzt und um 
mich lag ein unendlicher Trümmerhaufen. Ich verſuchte nun, aus 
meiner verzweifelten Lage mich zu befreien, aber halb zwiſchen Balken 
und Schutt vergraben, die linke Hand und das rechte Bein zwiſchen 
Balken gepreßt, ſah ich mich lebendig begraben. Da erinnerte ich mich 
meines unglücklichen Collegen und ſchrie aus Leibeskräften nach ihm, 
ob er noch lebe. Zum Troſt antwortete er. Doch auch er war fell: 
gebannt in der Erde, von Staub halb erſtickt. Mit Hülfe von eini⸗ 
gen Freunden (Eingeborenen) wurde ich aus dem Schutt und dem 
Labyrinth der Balken befreit. Mein Bein war nicht gebrochen und 
nur durch den Fall der Balken arg geklemmt. Jetzt ging es an bie 
Rettung meines Collegen, der bis an den Leib begraben war. Das 
Hausthor der Apotheke war, aus den Angeln, demſelben auf die Bruſt 
gefallen. Vermittelſt Stangen hoben wir die Thür und zogen ihn fo 
allmählig hervor. Es war höchſte Zeit geweſen denn ſchon ſtanden die 
Reſte der Trümmer der Apotheke in Flammen. Vermuthlich hatte ſich 
unſer Vorrath von Wachszündhölzern durch einen Stoß von ſelbſt entzündet 
und daß Feuer veranlaßt. — Der Schrecken, die Verwirrung und 
Angſt unter dem noch anhaltenden Zittern der Erde war entſetzlich, 
von den Häuſern, Kirchen, Magazinen u. ſ. w. war nichts geblieben, 
als Schutt, der alle Straßen ellenhoch bedeckte und unbarmherzig 
Menſchen und Thiere mit ſich geriſſen und begraben hatte. Hier ſah 
man halbverſchüttete wehklagende Leute, händeringende Männer, dort 
ohnmächtige Weiber, unter ihrer Bürde von Ladung und Steinen 
ächzende Maulthiere — ein Bild, ſo grauſam und herzerſchütternd, 
daß es unmöglich iſt, die verſchiedenen Eindrücke wiederzugeben. Zum 
Ueberſluß ſtellte ſich Nachmittags noch ein heftiger Wind und Regen 
ein und ſo war Alles ohne Obdach, auch noch dieſem preisgegeben. 
Etwa die Hälfte der Bevölkerung — 5000 Menſchen — mögen das 
Leben eingebüßt haben. Viele der um Cucuta liegenden Orſchaften 
ſind entweder ganz oder zum Theil zerſtört. Kaum war Cucuta zer⸗ 
ſtöͤrt, fo fanden fi) von Venezuela, unſerem Nachbarſtaate, verruchte 
Subjecte ein, um zu plündern, anftatt die halbvergrabenen und noch 
lebenden Menſchen zu retten. Oeffentliche und Privatkaſſen ſind er⸗ 
brochen worden u. ſ. w. Keiner war ſeines Lebens ſicher, und die 
Spitzbuben mordeten ſich gegenſeitig in ihrem Streite um die Beute. 
Die erſten Tage brachte ich in einem Leinwandzelte zu, wo mich ver⸗ 
ſchiedene Eingeborene freundlich aufgenommen haben. Mein Erſpar⸗ 
niſſe und Kleidung, mein ganzes Hab und Gut habe ich verloren. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. Juli. An gekommen: Se. Durchl. Prinz Josef d. 8 


kowski, a. Schloß Reiſen. robl) 
* [In einem Ertrablatte] macht der Herr Landrath des Gr.⸗Glo⸗ 
gauer Kreiſes bekannt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer am 9. September die 
Reife von Berlin nach Breslau auf der Bahn über Glogau zurücklegen und 
demgemäß in Glogau gegen 1% Uhr Nachmittags eintreffen werde. Seine 
Majeſtät bedauerte jedoch wegen der ſchon anderweit feſtgeſetzten Dispoſitionen 
nicht länger als eine Viertelſtunde auf dem Bahnhofe bierſelbſt verweilen zu 
können, und wird daber die Herren Vertreter des Kreiſes und der Stadt 
Glogau auf dem Babhnbofe begrüßen. Von jeder größeren Empfangsfeier⸗ 
lichkeit läßt Seine Majeſtat erſuchen, Abſtand zu nehmen, und wünſcht nie 
eine Taſſe Bouillon am Buffet einnehmen zu können. si 
[Fürſtbiſchof Dr. Förſter.] Wie die Wiener „Preſſe“ meldet, 
vermittelt der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förſter, in feimet 
Doppelſtellung als öſterreichiſcher und preußiſcher Biſchof zwiſchen der 
Regierung durch den päpſtlichen 
Nuntius Jacobini zu Wien, der auch mit der deutſchen Botſchaft 
zu Wien einen regen Ideenaustauſch pflegt. — So lange nicht nähere 
Frage ſich die „Vermittelung 


„Ideenaustauſch“ beziehen, läßt ſich ein Urthell in dieſer 


Die Sprache würde mir mangeln, um die Gottloſigkeit und Thorheit, dem Sache nicht abgeben. 


Pächter ⸗Entſchädigungsgeſetz den Vorzug vor dem Ihrigen — denn es 


iſt das Ihrige — welches die Leben jo vieler Menſchen und die Glückſelig⸗ ſtraße Nr. 


# [Alarmirung der Feuerwehr.] In einem zum Grundſtücke Kloſter⸗ 


12 gehörenden Hinterhauſe war geſtern Vormittag ein in den 


| 

| 

keit fo vieler Familien berührt, einzuräumen. Aber da Sie mir jo oft vor⸗ Schornſtein geführtes Fußboden⸗Lager durch den darauf gefallenen brennen‘ 
N 


ber Gehör geſchenkt haben, bitte ich Sie, mir auch nun Gehör zu ſchenken. 
Ich rathe Ihnen ernſtlich an, im Hauſe zu erſcheinen und Ihre Angaben 


den Ruß in Brand gerathen, die Gefahr vor Eintreffen der Hauptfeuerwache 
aber ſchon von der e e beſeitigt worden. — Die Exploſton 


völlig aufrechtzubalten, aber Bedauern darüber auszudrücken, daß Sie unter einer Petroleum⸗Lampe in der Vordermüble gab Abends in der 10ten Stunde 


der 
der Debatten niedergelegten Regeln und Verordnungen vergingen. Ein ſolches 
Verfahren wird ſich als eine wirkliche Wohlthat für Sie ſelber und die Sache, 
die Sie in der Hand haben, erweiſen. 


Sie wiſſen, wie ſehr ich alle Idre der neunten Stunde bewegte 


Peha Aufregung in die Sie geriethen, ſich gegen die für die Leitung zu einer nochmaligen Allarmirung der Feuerwehr Veranlaſſung, eine Feuers⸗ 


r fand ſich indeſſen nicht vor. } 
ur IR Görlitz meldet man: Am Donnerstag Abend in 
ſich bei völlig klarem Himmel, mit rapider Ge: 


Hoffnungen und Befürchtungen theile und wie ernſtlich ich Gott bitte, Einen, ſchwindigkeit, ein prachtvolles Meteor in der Richtung von Süden nach 
der ſie mit ſo vielem Edelmuth und Aufrichtigkeit befürwortet, zu ſegnen und Maden Taffelbe Tab ſich durch ſeine Größe und wunderbaren Glanz 


zu ſtützen. Ihr aufrichtiger Sbaftesbury.“ — 


vor den im vorigen Jahre beobachteten Meteoren aus. Irgend welches Ger 


Das Londoner Kirchenblatt „Rock“ ſchreibt: „In gewiſſen gut] räuſch war nicht vernehmbar. 


unterrichteten Kreiſen wird zuverſichtlich behauptet, daß der Papſt 


fünf Card inäle in petto hat, die alle verpflichtet find, für Dr. Manning] Von einem bieſigen Herrn, 
zu ſtimmen, wenn immer ein neuer Träger für die dreifache Krone | zuge bis e a. M. 


nöthig wird. Dieſe Stimmen würden, gepaart mit denen, auf welche 


im heiligen Collegium bereits gezählt werden darf, Dr. Manning's S 


= [Breslauer während eines Sturmes auf dem Zuger See.] 
welcher Theilnehmer an dem Stangen ſchen Extra⸗ 
M. war und von da aus mit mehreren Breslauern, 
eine Vergnügungs⸗Fahrt nach der 
olgender intereſſanter Be⸗ 
ee erlebt haben, zu: Die 


die ſich zufällig unterwegs getroffen hatten, 
nd den Rigi unternahm, geht uns 


rt u 
richt über einen Sturm, den fie auf dem Zuger 


Wahl zu einem Poſten fihern, auf welchem er ſich ohne Zweifel bes Geſellſchaft verließ Zürich am Sonnabend (10. Juli) früh 6% Uhr per 


cb ſtreben würde, einen allgemeinen Brand auf dem Continent anzu- Eiſenbahn bei regneriihem, 


fachen, in der Hoffnung, daß während des allgemeinen Wirrwars ſich 
eine Chance bieten dürfte, die weltliche Macht des Papſtthums wieder 
zu erlangen.“ 
Amerika. 
[Das Erdbeben in Cucuta.] Einem Privatbriefe entnimmt 


aber ziemlich ruhigem Wetter und traf gegen 
9 Uhr in Zug ein, wo das Dampfſchiff zur . Arth, der erſten 
Rigi⸗Eiſenbahnſtation beſtiegen werden mußte. Inzwiſchen war der Regen 
ſo ſtroͤmend und die Wolkenmaſſe ſo dicht geworden, daß die umliegenden 
Rieſenderge, namentlich der Rigi faſt bis an den Fuß in den Nebelkappen jtedten- 
Auch hatte ſich der Wind erhoben, der mit jedem Augenblick in förmlichen 
Sturm überging. Die Wellen des Sees ſchlugen mit dem heftigſten Anpra 
an die Ufer und das Dampfſchiff wurde wie eine Nußſchale umbergeworfen 


die „Weſ.⸗Ztg.“ über das furchtbare Erdbeben in Cucuta Folgen: und drohte trotz der Maſchinenkraft die aufgeregten Wogen nicht durchſchneiven 


des: Schon am Sonntage, den 16. Mai, Nachmittags 5½ 


Alarm verſetzt, durch welchen viele Häufer in Cucuta, zum Beiſpiel 


Uhr, zu können. Der Capitän 
wurde die ganze Stadt durch einen ziemlich heftigen Erdſtoß in] nur an den Ufern mütbe, 


meinte indeß, daß keine Gefahr ſei und der Sturm 

während auf der Mitte des Sees derſelbe kaum 
empfunden werden würde. Die? reslauer Geſellſchaft, zu der ſich auch einige Ber⸗ 
liner Herren geſellt batten, ſtieg beherzt ein und nahm auf den Rath des 


der Laden des deutſchen Conſuls R., das Haus Ildefonſo Urguindo | Capitäns zunächſt verſchiedene Cognacs zu ſich, um die Schwankungen des 


und die deutſche Apotheke bedeutende Riſſe bekamen; am Montag Schiffes mit größerer 


Morgen um 6 ½ Uhr wiederholte ſich das Erdbeben in ebenſo ſtar⸗ 
kem Maße, wie Tags zuvor, und dieſe zwei Erdſtöße wurden in 


einer Entfernung von ungefähr 30 deutſchen Meilen zu gleicher] förmlichen Orkan umſchlug. 
Doch an dergleichen Erdbeben, die vor acht Jahren] Anwendun 
haben, ge- Das erſte 


Zeit verſpürt. 
ſchon einmal ſtattfanden, ohne Schaden angerichtet zu 
wöhnt, thaten die Einwohner nichts, um ſich vor dieſem ſchrecklichen 


Feſtigkeit ertragen zu können. Das Dampfboot ſtieß 
um 9% Uhr vom Lande ab und ſollte in 50 Minuten in Arth eintreffen. 
Leider konnten wir aber dort überhaupt nicht landen. Kaum hatten wir die 
offene See, um ſo zu ſagen bei Ottenſcheyl erreicht, als der Wind in einen 
Nur mühſam konnte ſich das Boot auch unter 
der vollſten Bampfkraft durch den Wogenſchwall weiter bewegen. 
pfer des Sturmes war glücklicher Weiſe nur ein Strohhut, we 

eren ob des ſogenannten Sturmriemens vom Kopfe geweht wurde 

v 


einem N 
ab fand. Das zweite Opfer gab ein Breslauer (von der 


und ein naſſes 


Ereigniſſe zu retten; da aber Cucuta, wie es ſcheint, gerade im Geſellſchaft zur Abkürzung ſeiner 7 Titulatur der Dicke genannt), indem 


Mittelpunkte dieſer vulcaniſchen Umwälzungen lag, fo wiederholte ſich | eine Jen es. ihn über und über 
Vormittags 11 ½ Uhr.] genießen 


das Erdbeben am Dinstag, den 18. Mai, 
Es war Frühſtückszeit und v. D. nach ſeinem der Apotheke gegenüber⸗ 
liegenden Wohnhauſe gegangen, in der Apotheke war aber ein College 


von mir, J. R., ich und C. J., welcher im erſten Stock am Fieber und dort zerſchellt wäre. Er entſchloß ſich daher, 


begoß und ihn ein unfreiwillige Bog 
ließ. Auf Befehl des Capitäns mußte Alles das Verdec verlaſſeh 
und in die Cajliten ſich zurückziehen. Nachdem das Boot endlich die Landung 
ſtation Arth beinahe erreicht hatte, ſah der Capitän die Unmöglichkeit ein, beid? 
hochgehenden Wellen dort zu landen, da das Schiff auf das Ufer geworfen word 5 
den Cours wieder zurn 


krank darniederlag, als wir plotzlich wieder dieſes Grauſen erregende, nehmen und den Verſuch ee e der Jornada er Eine hoch 


Unheil verkündende Getöfe in der Luft vernahmen. In einem 
Nu, als ich ſehe, daß von der Decke der Apotheke Kalkſtücke herab⸗ 


fallen, laufe ich, von einer ſchrecklichen Ahnung ergriffen, nach der kümmerte ſich auch nicht darum, wie wir von 


Stunde war das Dampfboot noch der Spielball der Wellen, bis dieje enen, 
ſich einigermaßen befänftigten, fo daß wir in Immenſee aussteigen konn und 
Dort ließ uns der Capitän, eine halbe Meile von Arth, ſorglos zurüd ue 

; bier die Rigiſtation Aub ns 


Apothekenthür, die zur Straße führte, und rufe R. zu, er moge reichen würden. Es gelang endlich einen Wagen aufzutreiben, der 


Breslauer e eee bis nach Artb fuhr, ga ber dee 


7 


en een 


Nele 


U 


hrlohn, eben fo unverſchämt theuer als die Preiſe in dem Immenſeer 
otel, deſſen 


W 
nzwiſchen batte der Sturm die Wolken zertheilt, es lächelte ein blauer, 
larer Himmel; der vom Winde ſeines Strobbutes Beraubte hatte von einem 

Reiſebegleiter eine Mütze ſich octroyrt, der Dicke feine durchnäßten Kleider 
getrocknet. Alle Spuren einer beginnenden Seekrankheit waren von den 
erſten Sonnenstrahlen auf dem Feſtlande verſcheucht worden. Es herrſchte 
nach den ausgeſtandenen Gefahren und Mühſeligkeiten jetzt um fo größere 
Heiterkeit und ausgelaſſene Laune. Gegen 12 Uhr Mittags wurde mit 
emer Verſäumniß von 2 Stunden Arth erreicht. Dort vernahmen wir, daß 
nach eingegangener telegraphiſcher Depeſche das um 10 Uhr 45 M. Vorm. 
fällige Dampfſchiff wegen des heſtigen Sturmes gar nicht aus Zug abgelaſſen 
worden ſei. Um 12 Ühr dampften wir nach dem Rigi ab und kamen um 
abe Uhr auf höchſter Spitze an. Bei azurblauem Himmel tobte da oben 
aber ein ſo furchtbarer Sturm, daß der Aufenthalt im Freien geradezu un⸗ 
möglich war. Von den Zinnen des prächtigen neuen Schreiber ſchen Hotels 
waren wir nur im And die herrliche, aller Beſchreibung ſpottende Aus⸗ 
ſicht zu bewundern. — Der Dicke hat verſchworen, je wieder auf einem See, 
mag er noch ſo anmuthig ſein, zu fahren. 


8. Waldenburg, 30. Juli. [Sedanfeier. — Unglück. — Fleiſch⸗ 
beſchauer. aulbeerbäume.] Der Tag von Sedan wird allem 
Anſchein nach auch in dieſem Jahre von der ſtädtiſchen Bevölkerung feſtlich 

egangen werden. Der Magiſtrat hat bereits die Frage wegen einer an 
dieſem Tage abzuhaltenden Feier in Erwägung gezogen und wird den Stadt⸗ 
verordneten eine hierauf bezügliche Vorlage unterbeiten. — Die Fleiſchbe⸗ 
ſchauer des Kreiſes haben unter dem Vorſitz des königl. Kreis⸗Thierarztes 
Schubert bereits einige Verſammlungen abgehalten und einen Verein ge⸗ 
bildet, welcher gegenſeitige Belehrung der Mitglieder zum Zweck hat. — 
Geſtern Mittag wurde der Lohnfuhrmann Wuttig von hier, der noch kurze 
Zeit vorher ſeine Berufsgeſchäfte verrichtet hatte, in einem Schuppen todt 
gefunden. Allen Anzeichen nach lag die Vermuthung nahe, daß Wunig 
bon der zum Heuboden führenden Treppe geſtürzt ſei und fo den Tod ge 
funden habe, was ſich auch bald darauf in Folge eines ſeitens des Arztes 
abgegebenen Gutachtens beſtätigte. — Im Jahre 1856 wurden in der 
Umgegend bie und da Maulbeerpflanzungen angelegt, von denen jedoch meiſt 
keine Spur mehr vorhanden ſein ſoll. Dagegen haben ſich zwei von den 
etwähnten Pflanzen erhalten, die zu jener Zeit von dem damals noch leben⸗ 
den Bürgermeifter Vogel ins Erdreich geſetzt wurden. Dieſelben ſtehen vor 
dem Rathhauskeller, ſind im Laufe der Zeit zu ſtattlichen Bäumchen heran⸗ 
gewachſen und tragen gegenwärtig reiche Früchte. 


. Strehlen, 29. Juli. [Verſchiedenes.] Die anhaltenden Regen⸗ 
güfje, welche auch hier die Ernte auf 14 Tage vollſtändig unterbrochen haben, 
ſind ohne beſondere Zerſtörungen vorübergegangen. Auch das Getreide iſt 
nicht jo arg beſchädigt worden, als man gefürchtet hatte, da die Roggenernte 
fait überall beendet war, Weizen und Gerſte aber durchweg noch auf dem 

Ime ſtanden. — Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten des Gymnaſial⸗Gebäudes 
find an den Maurermeister Selig als den Mindeſtfordernden vergeben 
worden. Der Bau iſt bereits in Angriff genommen. — Auch hier werden 
bereits Veranſtaltungen zur Feier des Sedanfeſtes getroffen. Die bieſi⸗ 
gen Vereine und Schulen werden wieder einen gemeinſamen Auszug halten 
2 dem in der Nähe des alten Schützenhauſes gelegenen Feſtplatze. — Die 
m Frübjahr begonnenen Neubauten ſind meiſt ſchon unter Dach gebracht. 


uch die neue Straße zum Bahnhofe geht ihrer Vollendung entgegen. 
8 K 


„. Dblau, 29. Juli. [Theater. — Tabak. — Ernte.] Frau 
Ded Wieſe, welche 3 Anfang Januar d. J. mit einem Theile der 


er des damals in Breslau aufgelöſten Thalia⸗Theaters länger als 
Augen Vorſtellungen mit günſtigem Erfolge gegeben bat, iſt wieder 
5 len und hat geſtern unter Mitwirtung des Fräul. Coſenza, Fraul. 
angner und des Herrn Willy vom Stadttheater in Breslau mit dem 2. Act 
aus Freiſchütz und dem Luſtſpiele „Frauenkampf“ die Vorſtellungen eröffnet 
und gedenkt einige Wochen hier zu bleiben. Obwohl die Jahreszeit für 
Theater, insbeſondere für eine Provpinzialſtadt, eine ungünſtige iſt, dürfte 
Frau Wieſe ihre Rechnung finden, da ſie ſich beim erſten Gaſtſpiel einen 
guten Ruf erworben und mit neuen tüchtigen Kräften zurückgekehrt iſt. — 
Die Tabak⸗Ernte veripricht eine vorzügliche zu werden, wenn auch für die 
Anbauer keine allzu lohnende, denn da gegenwärtig der Centner Rohtabak 
nur 5—6 Thlr. gilt, jo iſt nach der Ernte ein weiteres Herabgehen des Preiſes 
zu erwarten. Vielleicht wird hierdurch die Rübenblätter⸗Einfuhr eine ge⸗ 
ringere, da bekannte Fabriken in dieſem Artikel ſehr ſtark arbeiten laſſen. — 
der Ohlauer Kreis wird im Durchſchnitt eine nur ſehr mittelmäßige Ernte 
einbringen, da die frühere Trockenheit und Hitze, wir hatten 4 Wochen keinen 
N er 83 zum 55 Be Ba. zum ag Theil durch 
den eingetretenen ſtarken Regen gehauen und auf dem Halme ausgewachſen 
iſt. Doch iſt der Schaden nicht ſo groß, als befürchtet wurde. Ned 


22 Baumgarten bei Ohlau, 28. Juli. [Eine be ; 
von Kaminski⸗ Schrecken! iſt 85 Fee ii 
angeregt worden, daß die Lehrer in der daſigen Schule 
festen: Behörden für den Vorſtand der deutſchen antfrozo 
gewünſchte Material, betreffend die Nachweiſung über 5 
Haare und Haut der Schüler aufgenommen und einige muͤßige 


Du een, 


irth ſich für eine belegte Butterſemmel 1 Frank geben ließ. Oberin 


Dieſelbe iſt dadurch 
das von den borge« | 
logiſchen Geſellſchaft moment des heutigen Verkehrs. 
arbe der Augen, intenſive, 
„alte Weiber“ 


* 


außerdem erging unterm 1. October b. J, an mehrere Dominien des Kreiſes 
noch 4 8 uſchreiben des Herrn Laudraths: „Wenn es auch der Frau 
artina ſchwer geworden iſt, ſo hat dieselbe doch heute an mich die 
Feat gerichtet, ob die Schioeſtern wohl für dieſes Jahr wieder auf die ihnen 
isher zu Theil gewordene Unterſtützung der Herren Rittergutsbeſigzer, reip. 
Dominien würden rechnen dürfen. Die Beantwortung der Frage muß i 
ſelbſtredend den Herren überlaſſen, halte mich bei dem ſegensreichen Wirken 
der Schweſtern aber verpflichtet, dieſelbe dem Dominio mit der Bitte, ſie auch 
in dieſem Jahre zu berückſichtigen, ganz ergebenſt vorzulegen, — auch die kleinſte 
Gabe an Naturalien wird dankbarſt angenommen werden. Ganz beſonders dank⸗ 
bar würde ich ſein, wenn das Dominium mir vielleicht brevi manu mittheilte, 
worauf die Schweſtern zu rechnen haben, damit dieſelben biernach ihre 
Dispositionen treffen können. Der Königliche Landrath. — Die Inſaſſen der 
klöſterlichen Niederlaſſung, in welcher mehrere Knaben und Mädchen als 
Waiſen erzogen werden und in welcher in einem beſonders hierzu hergerich⸗ 
teten Betſaale unter Orgelbegleitung täglich Gottesdienſt abgehalten wird, 
— führen ein gemeinſames, ſtreng von der übrigen Welt abgeſchloſſenes, nach 
beſtimmten Regeln geordnetes Leben, unterſtellen ihre ganze Perſönlichkeit 
den Zwecken ibres Ordens und ſind durch feierliche Gelöbniſſe außerhalb der 
1 Ordnung der bürgerlichen Geſellſchaft in der Geſammtheit ihrer 
ebensbeziehungen lediglich der Aufſicht ihrer Oberen unterworfen. Bezüg⸗ 
lich der Krankenpflege nach Außen ſoll die Thätigkeit der Ordensſchweſtern 
durchaus nicht unlerſchäzt werden; fie wurde auch, wenn fie der ausſchließ⸗ 
liche Zweck der Niederlaſſung wäre und die Schweſtern nicht ein ſo ſtreng 
abgeſchloſſenes Kloſterleben führten, noch mehr Anerkennung und alle mög⸗ 
liche Unterſtützung zu erwarten haben, — aber — was in dieſem Blatte be⸗ 
reits geſagt worden iſt und bier wiederholt werden muß, — dieſe Kranken⸗ 
pflege iſt nur das Aushängeſchild, hinter welchem ſich weit tiefer 
liegende kirchliche Intereſſen verbergen. Für die wenigen unbe 
rechtigt aufgenommenen Waiſenkinder wird ſich in ſtaatlichen Waiſenhäuſern 
wohl anderweites Unterkommen finden laſſen. 


+ Oppeln, 30. Juli. [Wall fahrten außer Landes.] Es iſt 
bereits gemeldet worden, daß in neueſter Zeit die Wallfahrer nach Czenſtochau 
Seitens der ruſſiſchen Behörden zurückgewieſen worden, jobald fie ih nicht 
im Beſitz vorſchriftsmäßiger Reifelegitimationen befinden. Mit Bezug hierauf 
machen wir auf eine jetzt von der Königl. Regierung bierſelbſt republicirte 
Amtsblatt- Bekanntmachung vom 16. April 1836 wegen der öffentlichen Wall⸗ 
fahrten aufmerkſam, welche Sub. II. folgenden Paſſus enthält: „Das Wall⸗ 
fahrten außer Landes iſt bei Vermeidung der in der Circular⸗Verfügung 
vom 19. Juni 1764 angedrobten Strafe gänzlich verboten.“ In letzterer 
Verfügung (Rorn'ſche Edikten⸗ Sammlung Band 8, S. 182, auch Kaglers 
Handbuch S. 265) iſt das Wallfahrten außer Landes mit einer Geldſtrafe 


von 50, 100, auch mehr Dukaten, event. vierwöchentlicher Freibeitsitrafe 


bedroht. 


Myslowitz. Dem O⸗Correſpondenten (Nr. 342 der „Bresl. Ztg.“) zur 
Nachricht, daß es das zweitemal feit ihrer Erbauung in der Nowak ſchen 
Brauerei gebrannt hat. Das erſtemal war es ein unbedeutender Schorn⸗ 
ſteinbrand, das zweitemal brannte neben dem mit Waſſer gefüllten Bottich 
und Kühlſchiff einige Breiter und Sparren, die ohne beſondere Anſtrengung 
der Feuerwehr geloͤſcht wurden. Die Art der Entſtehung wird zweifellos die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. Dies die wahre Thatſache. 

Nowak, Brauereibeſitzer. 


O. Myslowitz, 129. Juli. [Vermiſchtes.] Bet der geſtrigen Stadt: 
verordnetenwahl gingen ohne großen Widerſtand die Herren Markſcheider 
Gäbler und Kaufmann Kleinert als Sieger hervor. Durch dieſe Wahl 
geſtaltet ſich die Zuſammenſetzung des Stadiperordnetencollegii der Art, daß 
wir das immer wieder aufgerichtete Banner der Orthodoxie als gänzlich be⸗ 
ſeitigt betrachten dürfen und daß die bisher allein berrſchende Idee der con⸗ 
feſſionellen Rückſicht dem bürgerlichen Gemeinſinn endlich einmal weichen 
wird. — Trotz aller bisher aufgewendeten Bemühungen iſt es uns noch nicht 
möglich geweſen, die zur Verladung von Schwarzvieh innerhalb der Stadt 
verwendete Rampe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu beſeitigen. Die dieſer⸗ 
balb an die Eiſenbabncommiſſion in K 
aus den verſchiedenſten Gründen abgelehnt und jetzt macht man uns den 
Einwand, die königliche Zollbehörde proteſtire gegen Translocirung der 
Rampe in eine weniger bewohnte Gegend, weil ſelbige Unbequemlichkeiten 
und die Vermehrung des Zollamts⸗Perſonals zur Folge haben würde. Wir 
find der Meinung, daß das Geſundheitsintereſſe unſerer Mitbürger vor dem 
Intereſſe des Steuerſäckel in Rückſicht zu nehmen ſei, daß die Zollbeamten, 
deren ſich eine faſt übergroße Anzahl in allen Theilen des Bahnhofes be⸗ 
wegt, auch dann das Staatsintereſſe genügend wahrnehmen können, wenn 
ſich die Schweinerampe nicht direct neben ihren Amtslocalen befindet und 
daß der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Director, wenn man ſich an dieſen wenden 
würde, ſich unſern Wünſchen gegenüber nicht abgeneigt erweiſen dürfte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 30. Juli. Die ausgeprägteſte Geſchäftsſtille war das Haupt⸗ 
. Die Stagnation war Anfangs eine jo 
daß ſelbſt für die Haupt» Speculationspapiere die geſprochenen 
Courſe ſich nicht allgemein Geltung verſchaffen konnten. Erſt in der zweiten 


ch] Kaſſenbeſtand von 262,613 M. 


attowitz gerichteten Geſuche wurden] 


ewinn in der eben angegebenen Höhe. In der Bilanz figtiriren unter den 
Peſſtven neben dem Aetiencapital don 6,000,000 Ma 15 Umlauf befind⸗ 
liche Accepte mit 1,074,019 M. und Creditoren im Conto⸗Corrent in Höde 
von 2,564,309 M., denen unter den Actien ein Wechſelbeſtand von 3,393,193 
M., Debitoren im Corrent im Betrage von 5,359,034 M., ſowie endlich ein 
5 GERT Die eigenen Effecten der 
Bank beziffern ſich mit 461,458 M., die reportirten mit 145,654 M. Die 
eigenen Effecten verkbeilen ſich mit 79,227 M. auf Fonds, Prioritäten und 
Looſe, 21,276 M. Mäßriſche Grenzbahn ⸗Prioriläten zum Courſe von 64 
pCt., 181,536 M. Chemnitz⸗Aue⸗Adorfer Stamm Prioritäten (595,200 M. 
Nom. à 28 pCt. nebſt Zinſen), 62,789 M. Sächſiſche Eiſenbahnbau⸗Actien 
(463,200 M. Nom.), 61,503 M. diverſe Eiſenbahn⸗Actien, 26,221 M. diverſe 
Bank⸗Actien und 28,905 M. diverſe Induſtriepapiere. 


Berlin, 29. Juli. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 
8 
Rn “ 2 
Se, oints | & 
Name der Geſellſchaft. 2 Arg 3 Cours. 
! 2 2 = 
2 22 >} 
e ae Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 56 1000 M 20 7800 G. 
Aachener Rückperſich.⸗ Ge 42% 42% 400 „ | „ | 1635 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 25 500 „ „700 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 22% 1000 „ „ 1465 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ . 0158| 1000 „ | „ 400 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ - 3%| 24 1000 „ „ 2221 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 1000 „ „ 6210 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15% 16 1000 , | „ | 2170 bz. G. 
Deutſche . zu Berlin 0] 5 1000 „ „727 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 51 5 1000 „ „535 B. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 35 1000 „ 10 900 B. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 36 | — | 1000 „ „1075 G. 
Elberfelder 5 . . 3737 ½% 1000 „ 20 3700 G. 
4 allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 6 1000 , | „ | 840 G. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 12 500 „ ] „ 450 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . . [12%] 10 | 1000 , „1339 B. 
Kölsch ch .⸗Geſ. 9 0 15 500 n 10% 304 B. 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Geri. 12 10 500 „ „465 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ ..... 96 | 96 1000 „ „6050 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.] 714%] 100 „ voll! — — 
Magdeburger Jagel Ber Gel... | 45 | 31 | 1000 „ 20 2450 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.[ 0 | O 500 un 1. 20 
Magdeburger. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] 4% 6 500 „ „ 280 G 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. . 12% 11 100 „ voll] 520 B 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig.) 61 6 200 „ „103 G. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 | 7 200 „ „ — — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wejel [40 | — 500 „ 10 675 G 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 16% 17% | 1000 „ 20 626 © 
Preuß. Haben de e N 0113| 500 „ „ | ee 
Preuß. Lebens: Berfih..Gef. --- -1 71 8 500 „ „310 B. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin] 25 | 19 400 „ 25 — — 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 | 12 1000 k. 10 360 G 
Rheinitd-Weitfäliiher Lloyd .. . | 14 | 16 | 1000 „1506 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Nüdverjih.-Gef.| 10 | 12 500 „ 210 ©. 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ Gem. 40 | 40 500 „ 190 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 1877 1000 u. 50020 615 5 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt] 0 0 1 e 0 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
el. in Wama mlesaeeen 5/15 500 „ | „ | 295 G. 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ a 
Actien.⸗ Ge. 2323 1000 „ 17 rt Fa 


A Poſen, 29. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Wetter: Schön. — Roggen (or. 1000 Kilogramm) feſt. Gekündet 50 Wſpl. 
Kündigungspreis —. Juli 163 G. Juli⸗Auguſt 161 —162 bez. u B. Auguſt⸗ 
September 161 bez. u. B. Herbſt 160 bez. u. B. September⸗October 160 
G. October⸗November 160 B. u. G. November⸗December 160 G. — Spiritus 
(pr. — Liter $) matter. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis —. Juli 53, 
90 bez. u. G. Auguſt 54 bez. u. G. September 54, 40 bez. u. B. 
October 54, 20 bez. u. B. November 53, 70-53, 60 bez. u. B. December 
5 7053, 60 bez. u. B. April-Mai 1876 54 G. — Loco Spiritus obne 
aß —. 


London, 26. Juli. [Getreidebericht.] Aus London wird der „B. u. 
H.⸗Zig.“ unter vorſtehendem Datum geſchrieben: Endlich iſt auch bei uns 
beſſere Witterung eingetreten. Es hat zwar auch in der vergangenen Woche 
etwas geregnet doch Date trockenes klares Wetter vor. Vom Continent 
erhalten wir von überall ber günſtigere Ernte⸗Nachrichten und jo konnte es 


aus Unkenntniß der Sache oder aus der Sucht, etwas Neues erzählen zu Halfte der letzten Börſenſtunde gewann der Verkehr einige Regſamleit. Zu: 
wollen, das Ihrige dazu beigetragen haben. Referent halte Gelegenheit ge- gleich biermit trat aber auch eine Abſchwächung ein, die den Geſammt⸗ 
nommen, in einem ganz kurzen Aufſatze den Zweck der beregten Aufnahme charakter der Börſe matt erſcheinen ließ, während das jedoch nicht ausſchloß, 
in einem Oblauer Lokalblatte klar zu legen, um dadurch einer üblen Aus: daß für Caſſawaare, deren Begebr wohl noch mit dem Deckungsbedarf zu⸗ 
deutung derſelben vorzubeugen. Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als ſammenhängen mag, ſich ſteigende Courſe etablirten. Für Prolongations⸗ 
ihm geſtern eine Frau die Mittheilung machte, daß nicht blos unter den zwecke bat die Geldnachfrage vollſtändig nachgelaſſen, gegen Wechſel bleibt 
. ſondern auch bei den Alten (wir wollen hoffen, daß es nur müßige Geld dagegen geſucht und zahlte man gern 4% pCt. Discont. Das Cours⸗ 
latſchſchweſtern ſind,) das Gerede colportirt werde: Es müßten einige Tauſend niveau für die internationalen Speculationspapiere erfuhr gegenüber den 
inder in die Türkei geliefert werden, und dieſe ſeien in der Schule ſchon geſtrigen Notirungen eine Herabſetzung, die jedoch größere Dimenſionen nicht 
die Slut worden! Die Kinder befinden fi in Todesängſten, daß fie in annahm. Auch Oeſterreichiſche Nebenbahnen wurden nur in ſehr 
ie Sklaverei verkauft werden ſollen u. ſ. w.! Daß ſolcher Unſinn bier noch kleinen Beträgen gebandelt, die Haltung für dieſe Werthe war 

f ai fruchtbaren Boden und Wurzel fallen kann, follte man bei der Nähe der aber im Allgemeinen recht feſt. Die localen Speculations⸗Effecten 
5 Ohlau kaum für möglich halten. (Die Zeitungen haben vielfach ähn⸗ zeigten ſich nicht ganz Wilden wenn ſie auch eben ſo entfernt 
iche Beiſpiele don Dummbeit mitgetheilt.) von einem regeren Verkehr blieben. Disc.⸗Command. 155,75, Auguſt 154% 

r 2 iſches Aug 879086, %, Dortm. Union 13,75, Auguſt 13,50, Laurahütte 89, 

Gef r. Ramslan, 29. Juli. [Militäriſ N es. tel ng.]| Auguſt 87,90—88,75. Für auswärtige Staatsanleihen war die Stimmung 
Ueber Mittag iſt das 2. ſchleſiſche Dragoner Gels, Nr. 8 zur 14 tägigen nicht ungünſtig, obſchon Ital. und Türk. im Courſe nachließen. Oeſterr. 
wit, df bier eingetroffen. Die erſte Escadron (Oe 25 ea in Windiſchmarch⸗ Renten behaupteten fih gut und ſämmtliche Loospapiere waren Gegenſtand 
in Gdieſigen und in Kraſchen, Oelſer Kreiſes, die 2. Escadron (Creuzburg), reger Frage. Oeſterr. 5 procent. Silberpfandbr. lebhaft geſucht. Auf die 
iesdorf, Grambſchütz, Reichen und Lankau, die dritte Escadron (Bern⸗ verbreitete Nachricht, daß der ganze Reſt der IV. Ser. der 82er Amerik. jetzt 
gekündigt worden, drückten ſich ſowohl dieſe wie die 1885er, während 5% 


nicht ausbleiben, daß unſere Preiſe am Platze feſt — jedoch mit Neigung 
zur Baiſſe — blieben. Die Ueberſtürzung, welche bisher im Geſchäfte herrſchte, 
ließ jedoch nicht ſo plötzlich nach, daß an unſeren Hafenplätzen auch bereits 
ein Preis⸗Abſchlag eingetreten wäre. Im Gegentheil wurden dort noch 
höhere Preiſe bei coloſſalen Abnahmen — beſonders in Weizen — bewilligt. 
Hält die gute Witterung an, ſo liegt es außer Zweifel, daß mehr Ruhe ein⸗ 
treten wird und wir dort auch eine Reaction haben werden. Beſtimmt kön⸗ 
nen wir nur heute verſichern, daß die Heu⸗Ernte ein ſchwaches Erträgniß 
ergeben bat. Die Geſammt⸗ Verkäufe von engliſchem Weizen betrugen in 
der Woche bis zum 17 c. 30,542 Qrs. zu 46 S. gegen 23,604 Org. zu 
60 S. 10 D. in derſelben Woch: des Vorjahres. In London wurden 859 
Qrs. zu 51 S. 8 D. durchſchnittlich verkauft. Von engliſcher Gerſte wurden 
in derſelben Zeit 82% Qrs. zu 33 S. 11 D. und von engliſchem Hafer 
550 Qrs. zu 30 S. 4 D. abgeſetzt. An der Küſte langten ſeit dem 16. e. 
zuſammen 44 Ladungen und zwar 28 Weizen, 2 Mais, 4 Gerſte, 3 Roggen, 
2 Bohnen und 2 gemiſcht an. Verkauft wurden 108 Ladungen Weizen und 
zwar: Ghirka 47—52 S., Berdianski 51 S. 6 D., Marianopoli 48 S. 6 D. 
bis 49 S., Ghenigbesk 47 S. 9. D., Frühling und Milwaukee 45 S. 3 D. 
bis 49 S. 6 D., Theodoſia 49 S., Chili 46—50 S., Auſtralien 51—53 S., 
Californien 49—53 S. 6 D., Oregon 52 S., 3 D., Saidi 45—46 S., Cal⸗ 
cutta 42—46 S. 6 D. Ferner 25 Ladungen Mais zu 33 S. 6 D. bis 


— 


vertretung.] 


adt) in Simmelwig, Ellguth und in der deutſchen Vorſtadt von Namslau 


ſch 


Clanenpſtege nach Außen ſich auch mit der Ertheilung von zeitgemäßen | Maſſ 


auf die Ertheilung von Ele 


uartier bezogen, während die beiden hieſigen (4. und 5. Escadron) in ihrem 

arniſonsorte verblieben find. Der Regimentsſtab hat in Namslau Quartier 
genommen. — Während der ſechswöchentlichen Abweſenheit des Herrn Land⸗ 
raths Salice Conteſſa wird der Kreis⸗Deputirte Herr Baron von Ohlen 
auf Reichen denſelben vertreten.) 


r. Namslau, 30. Juli. [Zur Ausführung des Kloſtergeſetzes.] 

> Nachdem auch im hieſigen Nonnenkloſter im Vance der königlichen Regie⸗ 
li 98 die in Folge des Geſetzes, betr. die geiſtlichen Orden und ordengähn: 
en Congregationen ꝛc. dom 31. Mai c. nothwendig gewordenen amtlichen 
bürdetungen ſtattgefunden haben, dürfte es nicht überflüſſig erſcheinen, darauf 
yundüiveilen, in wie weit die bisherige Wirkſamkeit der Ordensſchweſtern auf 
on Gebiete der Krankenpflege denjenigen Vorausſetzungen entſpricht, von 
1 en $ 2 jenes Geſetzes das Fortbeſtehen oder die Aufloͤſung der Nieder: 
aſſung abbängig macht. Wie bereits wiederholt und namentlich in Nr. 169 
Fil ig. nachgewieſen worden war, ließen ſich bierorts im Jahre 1872, eine 
Filiale der Franziskaneſſen⸗Anſtalt in Salzkotten bildend, mehrere Franziska⸗ 
neſſen vom Orden des „heiligen Herzen Jeſu“ nieder, bezogen in der polni⸗ 
en Vorſtadt bierſelbſt ein vom biejigen Pfarrer Dr. Smolta jedenfalls für 
Gar Rechnung hierzu erkauſtes beſonderes Haus nebſt dahinter liegendem 
arten, errichteten in demſelben ein Waiſendaus und wollten neben der 


1 


entar⸗ und Induſtrie⸗Unterricht befaſſen, ohne daß ſie für ihre Nieder⸗ 
age für die Errichtung des thatſächlich beut noch beſtehenden Waiſen⸗ 
Unt U Pr er für die Ertheilung von zeitgemäßem Elementar: und Induſtrie⸗ 
— . 1 irgend welche polizeiliche oder ſtaatliche Genehmigung ein⸗ 
= f D hätt auch nur die Befähigung zur Unterrichts⸗Ertheilung nad: 
ehr f en 0 en. Bald verdoppelte, ja verdreifachte ſich die Zahl der 18955 
— —. 2 und es bat eine Zeit gegeben, wo ganze Schwärme Kinder 
— ementar, und Induſtrie⸗Unterricht der Nonnen beſuchten, bis in Folge 
erholter Hinweiſe des —— ie r * wenigſtens in Rene 

5 mentar⸗Unterri em Treiben durch die Regie⸗ 
helden Ende gemacht wurde. Um den Ordensſchweſtern, die für die Er⸗ 
erhoben des Unterrichts von den Schülern nicht unbedeutende Monatsbeträge 
A if noch außerdem den Lebensunterhalt zu ſichern, wurde beim hieſigen 
ie rat, aber vergeblich, um unentgeltliche oder wenigſtens billige Ueber: 
5 fe von ſtädtiſchen Pachtäckern, ferner beim Kreistage, dem ſie in der 
3 Fi enden landrätblichen Vorlage als „graue Schweſtern“ vorgeführt wurden, 
atural⸗Abgaben und Geldspenden, theilweiſe mit Erfolg, petitionirt, und 


4 


anzogen. Ruſſiſche Werthe meiſt geſchäftslos, Anleihen ſehr feſt, Prämien⸗ 
Anleihen nachlaſſend. Preußiſche Fonds behaupteten ſich gut. Von anderen 
Deutſchen Staatspapieren zeichneten ſich ſämmtliche Loospapiere ſehr vortheil⸗ 
— aus. Das bern P war nur klein, Oberſchleſiſche 4% , 
ergiſche 34% bevorzugt. Oeſterreichiſche Prioritäten ſehr feſt. Kaſchau⸗ 
Oderberg, Ungar. Ostbahn und Ungar. Nordoſtbabn beliebt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Actienmarkte war die Stimmung weniger feſt, die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Speculationsdeviſen ließen im Courſe etwas nach. Anhalter und Stettiner 
blieben feſt, aber ſtill, Halberſt. beſſer. Leichte Bahnen ruhig, Luüttich⸗Lim⸗ 
burg und Aachen⸗Maſtricht belebt, Nahebahn gut beachtet, Schweizer Bahnen 
beliebt und in regem Verkehr. Rumänen ſchwach. Bank-Actien blieben meift 
eſchäftslos. Centralbank für Induſtrie und Handel, Bankverein und Preuß. 
odencredit feſt und lebhaft, Nordd. Grunderedit ging rege um. Braunſchw. 
Hypothekenbank höher, Hamburger Hypothekenbank weſentlich matter, ehenſo 
elt. ee Privatbank gedrückt. Induſtriepapiere feſt und zum Theil 
beliebt. Weſtend und Flora gingen zu ſteigenden Courſen um, Charlottenb. 
Baugeſ. wiederum in animirtem Verkehr, Omnibus um ein Geringes ger 
ſtiegen. Glauzig und Greppiner Werte recht feſt. Hoffmann Wagenbau 
belebt und wie Nordd. Eiſenbahnbedarf ſteigend. Egells lebhaft, Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbed. höher, Mecklenb. Maſchinen gefragt, Leopoldshall rege und im 
Courſe anziehend, Deutiche Bergw., Aachen Höngener, Bonifac., Wiſſener, 
Mafjener, Hibernia und Victoria beſſer und theilweiſe beliebt, Phönix an⸗ 
a — Um 2% Uhr: Credit 386, Lomb. 174, Franzoſen 508, Dortm. 
nion 13%, Laurah. 83%, Discont⸗Commandit 154% Rumänen 31, 30 
bis 29%. (Bank u. H.⸗Z.) 


„ ächſiſche Creditbank.] Die Sächſiſche Creditbank veröffentlicht ihre 
Bilanz⸗ und ihr Gewinn- und Verluſtconto per 30. Juni. Das Inſtitut 
bat in dem angegebenen Zeitraum ein Reſultat erzielt, mit dem es Ange⸗ 
ſichts der wenig erfreulichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe wohl zufrieden fein 
darf. Der Reingewinn beträgt nach Abzug der Geſchäftsunkoſten 241,887 
Mark oder ungefähr 8 pCt. p. a. des mit 6,000,000 M. eingezahlten Actien⸗ 
capitals. Verdient wurden im erſten halben Jahre auf Wechſel⸗Conto 79,108 
M., auf Effecten⸗Conto 70,682 M. auf Sorten -Conto 2072 M., auf Lom⸗ 
bard⸗Conto 5341 M., auf Conto⸗Corrent-Conto abanglich 17,744 M. vergü⸗ 
teter Zinſen 80,278 M., auf Proviſions⸗Conto do. 55,944 M., auf Immo: 


bilien⸗Erträgniß⸗Conto 2469 M. und endlich gingen don bereits abgeſchrie⸗ 


benen Forderungen nachträglich noch 2040 M. ein. Hiervon ab Depoſiten⸗ 


Zinſen mit 716 M. und 241,887 M. Handlungs⸗Unkoſten bleibt der Rein⸗ 


37 S. 6 D.; 15 Ladungen Gerſte zu 25— 28 S.; 6 Ladungen Roggen zu 
32 S. 4 D. bis 34 S.; 7 Ladungen Bohnen zu 37 S. 3 D. bis 39 S.; 2 La⸗ 
dungen Erbſen zu 42 S. 6 D. bis 43 S. Am bieſigen Platze langten in 
der vergangenen Woche ſtarke Zufuhren von fremdem Hafer an, ebenſo kam 
viel ausländiſcher Weizen herein, während die Ankünfte von den übrigen 
Getreideſorten nur ſchwach waren. Am beutigen Mark Lane Markt war 
einheimiſcher Weizen aus der Umgegend immer noch ſchwach vertreten. In 
Folge der günſtigen Witterung war das Geſchäft ſtill und wurde zu kaum 
vorwöchentlichen Preiſen gehandelt. Ausländiſcher Weizen wurde nicht viel 
verkauft, die Notirungen, welche während der Woche etwas in die Höhe ge⸗ 
gangen waren, fielen wieder auf den alten Standpunkt zurück. Gerſte feſt 
bei ruhigem Geſchäft. Malz bei unbedeutender Nachfrage eher nachgebend. 
Mais ungefähr 1 S. böber, Umſätze wie gewöhnlich. Trotz der ſchon er⸗ 
wähnten coloſſalen Hafer⸗Zufuhr bielt ſich feine friſche Waare im Preiſe, 
geringere Qualitäten weichend. Bohnen und Erbſen feſt, ausländiſche weiße 
Erbſen wurden jedoch kaum verlangt. Im Mebl⸗Geſchäft trat mehr Ruhe 
ein. Landwaare ging etwas in die Höhe, ebenſo fremde Faßwaare, nach 
fremder Sackwaare herrſchte Nachfrage. 

Die heutigen Notirungen find: Weizen, Eſſex und Kent, weißer neuer 
49 S., feiner 57 S., rother neuer 48 S., feiner 52 S. Norfolk, Lincoln 
und Horkſhire rotber 47—53 S., Danziger bunt 54—59 S., do. extra 59 S., 
Königsberger 50 —54 S., extra 58 S., Roſtocker 50 S., alter 53 S., Schle⸗ 
ſiſcher rother 48—51 S., weißer 51—54 S., Pommerſcher, Mecklenburger 
und Uckermäcker rother 49—51 S., Ghirka 46—48 S., Ruſſiſcher harter 45— 
48 S., Saxonka 48—50 S., Däniſcher u. Holſteiner rother 46—51 S., rother 
Amerikaniſcher 46—48 Sgr., Chileniſcher weißer 50 S., Californiſcher 52 S., 
Auſtraliſcher 53—55 S. — Gerſte, engliſche 38—42 S., Futter: 31 —34 S., 
Chevalier 43 —47 S., Deſtillir⸗ 40—43 S., fremde Futter: 27—33 S., do. 
Deſtillir⸗ 35—38 S., Malz, blaſſes 69 —71 S., neues 73 S., braunes 54— 
58 S. — Roggen engliſcher 42—44 S. — Hafer, Engliſcher Futter, 29— 
35 S., do. Iriſcher weißer 26—31 S. do. ſchwarzer Futterbafer 25—30 S., 
bolländiſcher Braubafer und poln. 24—32 S., do. Zutterbafer 23—30 S., 
do. däniſcher und ſchwed. Futter 23—31 S., Stralſunder 27—31 S., Cana⸗ 
diſcher 22—26 S., Ruſſiſcher 20—30 S. — Bohnen, Engliſche 48—48 S., 
Friesländiſche und Holiteiner 42—47 S., Königsberger 46—18 S., Egyp⸗ 
tiihe 38—41 S. — Erbſen, Engliſche weiße Kocherbſen 42—43 S., graue 
44—45 S., fremde Futter⸗ und füße Erbſen 44 —45 S., do. feine Kocherbſen 
42-4 S. — Mais, weißer 33—35 S., gelber 32—36 S. — Mehl, pr. 
Sad von 280 Pfd. Engliſches beſtes Stadihaushalt 43 —47 S., beſtes Land⸗ 


555 0. 404 E., Norfolt und Suffolt 35—39 S., Amerikaniſches pe. learaphiſche Depeſchen. und galliziſcher 125—163 M. bez., et 188 183 M. ab Bahn bez 
BB 20.02 ee en eee ic e eee fate enge 168-189 A he un Saen . 
Versailles, 30. Zult, Abends. Die National⸗Verſammlung er: pr. September⸗October 0216276 M. bez., pr. Ocſober⸗Nodember 161.— 


Berliner Börse vom 30. Juli 1375. ledigte die Budgets für Landwirthſchaft, Handel und öffentliche Arbeiten; 162 M. bez. pr April Mai — M. bez. — Gekündigt 4000 Cinr. Kündi⸗ 
genehmigte die Errichtung praktiſcher Ackerbauſchulen, beſchloß die] gungspreis 170 M. bez. — Erbſen: Kochwaare 177—230 M., Futterwaare 
. ire de pit ee Sitzungen künftig eine Stunde früher zu beginnen und vertagte die a ss e Kilo. Br. ei 00 — — 
te ; 1 5 € 1 5, 5 EN 9 . r. un „b, 2 oggenme — r 
e dd ee 
anf d. M. „ In ert halt. . * 1 und 1: pr. Juni⸗ uli 22,90—23, „ be, pr. Juli⸗Auguſt 22,90 —23, 
Tae 1 l. . % Bb b. 2 lt: % f J 4e ba London, 30. Jult, Abends. Das Oberhaus genehmigte die Con-] N. dez, pr. Auguſ⸗ September — — M. bey, r. Sertenber Oedober 23 
Leon % 9 v 
e nocr Cine Ma = Senäel— Gi, Ani, 3 
SR 8 T.! 28080 be |Borl-Postd-Magd| 4 | 19 14 | 67,50 ba as Unterhaus nahm die Vorlage über Handelsſchiffe in zweiter Leſung — — M. bez. — Gekünpigt — Etur. Kündigungsvreik. 
Warschnu K. 2. % e be erte cee 104 % |A [11780 pre |einfimmig an. Auf eine Anfrage Demifons erilärte Bourke, der t ee ee e be, e n IR. mac) e II8 
do, do. 2 K. 4% 0180. 80 bz Böhm. Westbahn.“ 8 8,  |5 | 87,25 ba g Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 57,5 M. ber, mit Faß — M. bez., 
Braslau-Rreib. ,.|8 | 1 ees britiſchen Regierung ging keine Einladung zu einer weiteren Kriegs- pr. Juni⸗Juli 58 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt „58 M. bez, pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
eee eee Conn Minden 844 6% (4 | 94 he rechtsconferenz zu, auch ſeien die Anſichten derſelben darüber unver⸗ tember — M. bez. pr. September⸗October 58—5 M. bez., pr. October⸗No⸗ 
r ne 18 >. 101,90 ds | ändert. Auf eine Anfrage O. Clery's beftätigte Bourke, verſchiedene 8 Se M. ver, pr. November⸗December 60,460, M. bez., pr. De⸗ 
E. ri 80 „„ us Bogenbach zl [0 e d Ortſchaften an der cantabriſchen Küſte würden durch eine ſpaniſche Erne, un e N. a Gr. — na r — 
berg. Schuidachaine, 419239 dee ale seen gan 807 9 ff [1043540 76 Fregatte bombardirt und fügte hinzu, er glaube nicht, daß etwaige Kilo incl. Faß loco 24 M. bez, pr. Juni⸗ Juli 23 dr Bi, laut 
Borliner Stadt-Oblig. . 10276 @ Hannover Altenb.| 8 2 348.8. 3 Vorſtellungen irgend welchen Erfolg hätten, ſo ſehr er auch die Leiden 23 M. Br., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 23,5 
S Berner 0 e een; ; f n e derer zu mudern wage, welche am Kampfe nicht activ theilnehmen.] At. ber, dr, October⸗Növenber — M. bez, pr. NobembersDecember — 
20 Posenscho „....14 96,39 ben |Ludwigeh-Bexb..| 9 |9 j4 1859 br | Eine Anfrage Hageſſens beantwortete Lowther, daß feit langer Zeit M. e ene n 
El Sales Wear ons Keidel? 13 f fes die Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung über einen Terei- Gebinden 55,5 M. bez, ant Jeg. d. N. b e 1 
$ Formen che. J 868 6 n e ee 2110, torial⸗Austauſch an der afrikaniſchen Weſtküſte gepflogen würden, bisher | —54,8 Mt. bez., br. Juli⸗Auguſt 54,8—54,4—54 8 M. ber, vr. Auguß⸗ 
2 Pee: 00 8 Tmamsinawiein. |® 4 ja gens aber ohne Endergebniß geblieben find September — M. de, pr. Sevtember⸗Oclober 56-55,5—56 M. 
Westfäl, u. Rhein. 4 180 0 f Sbesctd. . C. b. 1 f ff, 14400 5. ——ů— ——ñů—ßð ͥ — (Ocſober⸗November 56 255 5-56 M. bez, pr. Marz pril 1876 MN. ber, 
: 440 b. erh 2 4 oa Telegraphiſche Courſe und Vörſennachrichten. pr. April Mal 57—56,7—57,4 M. bez, — Gekündigt 10,000 Lier. Kün⸗ 
Badische ar en! f des erer p., . K. % . : ed a Wa BESIi Telegr⸗Bureau.) digungspreis 54,6 M. f 
Baierische 4% Anleihe|4 120,36 br E K . 30. i, i 2 Pin. 
Odin Mind.Prämiench 1410990 bıG — s 1% n 10 4 * 85 uch 21 Suter Men 1. Var d. gane Bee 4.402 10. 158 8 Jute 9% uhr Bomm. dun beugen Martte war ber 
eee stpreums. 85 90 bz miſche Weſtbo hn . Glifabetbb. 16 alizier 208%. * äftsverkebr von keiner Bedeutung, bei mäßi A : 
Kurh. l Lee, 400 bes DD 4 8 254. Lombarden“) 804. Nordweſtoahn 131%. Silbe rente 67 g. Papier mn Preiſen. eee eee 
8 Friit-Anleihe 78,60 bas [Rheinische . f |8 [4 %% rente 64%. Ruf. Bodencredit 94%. Ruſſen 1872 104%. WUmeritaner 1882] Weizen, bei ſchwachem Angebot gut preisbaltend, per 100 Kilogr. 
@ldenburger Loose 135,10 d Rhein NaheBabal 4 f | 17bso |. 1860er Saoje 11974. 1B64er Xoofe 313, 50. Grevitactien*) 192%. Bank- ſchleſiſcher weißer 19,50 bis 20,80 22,80 Mark, gelber 19,50—20,50- 32 
Lots .. — I rend he. 5% pa | SchweisWestbahn] % |0 f % ſactien 851, 00. Darmſtadter Bank 129%.‘ Brüſſeler Bank —. Berliner Dart, jeinite Sorte über Notiz bezablt. 


ee a e 2° |anfverein 74. Sranklarter Bantverein 7344. de. Mewslerbant 75%.| Mongem bobe Fate So erſchwerten den Umſat, pr. 100 Kilogr. 18 

Bover — — A 4111225 b Seſterr.⸗deutſche Bank 80%: Meininger Bank 80%. Habn'ſche Effectenb. —. bis 19—19,75 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Mopolcons16235 ba (do. M rn. 25 bc be . v up. Disc. ⸗Geſellſchaft —. Continental —. Hell. Ludwigsbahn 101%.| Gerſte im rubiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,80 —15—15,0 Mark, 

Ba 4 10 br Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. berbeſſen —. Naab⸗Grazer — Ungar. Staatslosfe 181, 00. do. Schaß⸗ weiße 15,90—16,80 Mark. - 
Berlin-Görlitzer. 16 s 16 60,50 50 anweiſungen alte 98. do. Schatzanw. neue 97. do. Oſtb.⸗Obl. II. Hafer gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,80—15,20— 17,20 Mark, feinſter 


Ducaten 9,5 bz Oest, Bku. 182.45 bz | Stargard -Posener, 4 4 


Hypotheken-Lertifioate, Berlin, Nordbahn] 5 ] ftr. 2 b 169%. Oregon Eiſer b. —. Rockford do. —. Central⸗Pacifie 87%. Reichs⸗ über Notiz. { 
Sade rb p. f. fle 1103,50 de re Ban eee bant:Untheufheine 145%. — Privatdiscont — pCt. —. seit, aber ſehr ftil.| Mais leicht verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,20—14,60 Mark. 
Unk * 10 715 Haanover-Altenb. 0 0 is 30 dx Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 192%, 1860er Looſe 120%, Fran⸗ Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
De, yp-Ak-r Ig 96,76 8 Hohlfart-Falkonb. 0 | 2 18 50 na zoſen 253%, Lombarden 86%. Bohnen ftar angeboten, per 100 Kilogr. 19—20.—21,50 Mark. 
Kündbr. Cenl.-Bod. Cr. 4% 100,30 & Megdeb. Halborst. 34 34 3% 60 65 *) per medio reſp. per ultimo. Lupinen Aut verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 
9 nem = — — — do. It. C. 5 5 6 90 40 50 Hamburg, 30. Juli, Nachmittags. [Sch luß⸗Courſe.] Hamburger 15,50 — 16,50 Mark. g 

4 0 0, 401000 be Ostpr. Suden A : - 0 + un bad St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 67 ½, Crevit-Alcien 192, Nordweſtbahn —, Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 

onA Fr BA d- ke 14 b Rachts C. G- Beh M e Is. 108733 1860er Looſe 121, Franzoſen 634, Lombarden 216, Italieniſche Rente] Deljaaten gut behauptet. 

3 4% 10% % Kan. 4% Finz) 8 % [8 90 bau 72%. Vereins ⸗Gant 117, Laurahütte 88 76, Commerzbank 80, do. Schlaglein wenig verändert. h 
Kündb arp g ns 10185 ba Saal-Babn ... 18 3% 18 II. Em. —, Norddeutſche 136, Provinzial⸗Disconto — —, Anglo deutſche Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

Hyp.Anth. Nord — * v — — — — fi — — 
Pemm. Hypoth.-Briefeſo 108.80 @ 43, do. neue —, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Schlag⸗Leinſaat .. 27 20 25 50 24 — 
Sock. Prall Pl. I. Em.|5 10, 10 be 1 ‚Bank-Paplers, 50 „, |Unionbant —, 64er Ruf. Ir A, —, 66er Ru. Nr. A. — Amerikaner de Winterraps 26 50 25 50 24 50 
„ 64er . Pr. „ 66er Ruſſ. Pr. f f interras i 2 
40 betend, Horse na dee 1360 80 6 1882 92%, Mdın-Mind. S. J. 937, Abein. Eifenb. do. 110%, Bergisch Mark. e meer, 7 506 RE Men 
do, 40% do, do. m. 104% 70,30 b | Berl. Bankverein. 6% | 4 7 55 do. 84%, Disconto 4 pCt. Ziemlich feſt. Sommerrübſen.....— — — — — — 
Meiningen en, 120 BO ber nadel , f., 110 da Branlianiihe Bank 62%, Internationale Bank 82. Leindotter .. . — „ . 
at Hyp.Cra.Pindbr.)d | 62.00 0 0 Produ at] 3%. 110 87,15 @ Wechſelnolirungen: London lang 20, 29 Br., 20, 23 Gd, London kurz] Raps kuchen mehr Kauflust, pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark, Winter⸗ 
Pfdb. d. Ost Bd-Or.-Je. 5 | 92 ba Braunsehw. Hank 9 7 97 55 20, 43 Br., 20, 35 Gld., Amſterdam 169, 50 Br. 168, 70 Gld., Wien 180, monate 7,50 Mark. . } h 
Behles.Bodancr.Pindbr. 1 12 8 2 4 en 75 Br., 178, 75 Gld., Poris 80, 35 Br., 79, 75 Gld., Petersburger Wechſel Leinkuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 11—11,30 Mark. 5 
Südd. Bod.-Ored-Pfäb.|S 10200 bz& Brosl. Maklorbank 2 4 — — alten Br., 276, 25 Gld., Frankfurt d. M. pr. 100 Mk. 98, 90 Br., 98, e an 857 15 1 91.85 89 8 Mark 1 
wi Silberpfandbr.iötg! 51,50 @ reel.Mkl,-Ver.-B. 2 . eeſamen ohn € 5 gr. — 92 — . 
— Ne *. 9.2 Hamburg, 30. Juli. [Getreidemaxkt.]! Weizen loco böher, auf] weißer pr. 50 Kilogr. 545768 Mart, hochfeiner über Notiz. ; > 
Oost. Innerer a7) 520 Hand. 1 | 1.10 ba Termine beſſer. Roggen loco feſt, auf Termine höher. Weizen pr. Juli Mehl war wenig verändert, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,75 — 32 
0 4 8 5 2 4 64.50 b Ooburg. Ored.-Bk. 4 % usb 
25. 84, Pre. 11200 Bert Sin 18 120,3 bag ul 162 Br., 161 Gd., per Sertemder October pr. 1000 Kilo Futtermehl 10,75—11,75 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 
1 60 % e des Parmst. Zettelbk.| 4 | 6% 5605 ha 5577 ai 77 5 00 Se BR, 1 Rüböl Ja 888 co ĩ]ĩ5?jd4᷑ ͥ— — — ——— —-— 

8 Loose. 18 be b Deutsche Bank. 4 5 3,50 b2G ctober ber 200 Pfo. . Spiritus flau, per Juli 38%, ver e Beobachtungen der kö i a 
r 20600 be 25. Beichsbank IT. | 2% ee v Juli = Yuguft 33%, per September⸗October 40, der Ockober⸗Nodember Meteorologiſch er 15 er he Univerfität®- | 
4% 18066 10 d |mentschounionsb| ! | 3 24 0 der 100 Liter 100 pt. 41%. Kaffee animirt, umſatz 6000 Sack. Peno⸗ 5 
e weg et bt 8. 8 e eee e 16 see beraten 10080 Co. Welter 90 Gd., per Juli 9, 90 Gd. Juli 30. 31. Nachm. 2 U. | Won. 10 U. | org. 6 U 

Bon Piandbr. III. Eu. ! | 85,00 6 er E38 69 ede per Auauſt⸗December 10, 50 Gd. Wetter: —- 5 Luftdruck bei oOo 332',50 332" 25 331,98 
Lein. Liquid-Pfandbr.ä. | 7239 n | gwpSchusteru.c.| 0 | 0 58 daz Liverpool, 30. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) würmeee + 17% + 135% + 10 
eg er 7.48800 ie Goth. Grundered.Bñ 185 ’ 175 8 5 Mutbmaßlicher Umsatz 15,000 Ballen. Felt. Tagesimport 15 B. ame: Dunſt druck 343 4.0 13 3.60 

. p. 5 Hamb. Vereins-B, 50 ba ikaniſche. 5 i 4 40 g 
retsch te 1 e 26g. Bank, DR 0" 180 8 5 Wade el 30. Juli, Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußberict.) Mund ie 22255 N 5 N51 | N 1 
kal. neue 84% Auletöeſs | 7290 ds 1 yänigsb, do. 0 860% Tumfas 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 B. Sich Wetter . wolti beiter | wolkig 

b Eee, fbi! 2450 5. Endw.B, Kwilockil 0 55 beſſernd. Lieferungen unveränder.. Wärme der Oder . Askonkllect 35 2 Fe 7 Uhr Morgens + 14⸗3. 


Middl. Orleans 7%, middlung ameritaniihe 7%, fair Dhollerah 4%, 
middling fair Dholleron 4½, good midoling Dhollerab 4%, middl. Dhollerah 
4, fair Bengal 4%, fair roach 5%, new fair Oomra 4%, good ja; 
Paret 5 5 1 fair Madras 4%, fair Wernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 

pptlan 0%- 

Baumwollen⸗Wochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 404,000 
Ballen, davon amerikanische 29,000 B. . 

Mancheſter, 30. Juli, Nachmittags. 12r Water Armitage 77%, 12 
Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10%, 30x Water Gidlow 11%, 30: 
Water Clayton 12%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 137% , 361 
Warpcops Qualifät Rowſand 12%, 40r Double Weſton 13%, or Double 
Weſton 154, Printers %, % 844 pfd. 114. Preiſe anziehend. 

Petersburg, 30. Juli. Nachmittags 5 Ubr. [Schluß⸗Courſe. 
Wechſel auf London 3 Mi. 25%. do. Hamburg 3 Mt. 284. do. Amſterdam 
3 Mt. 166. do. Paris 3 t. 351%. 1864er Präm.⸗Anleihe 234. 
1866er Präm.⸗ Anleihe 233. ⸗Imperfals 5, 92. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn 158%. Internationale Bahn I. Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 


Luxemburg. Bank] 8 


5% 
E Ored.- Aust. 9 9 * 

Turkische Anleihe. . 8 40.4020 bs 
Ung5%St-Eiseub-Ani.|& 77,60 0 ae 45. So * 
Schwedische 10 Thlr.-Loese — — Moldauer Lds.-Rk.] 5 


e . temp ang 
Breslau, 31. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 40 Cm. U.⸗P. 1 M. 14 Cm. 
— GET . ————— 


[Militär⸗Wochenblatt.] Bauer, Oberſt⸗Lt. vom 4. Bad. Infant. 


Finnische 10 Thir.-Loose 41,00 & Nordd, Bank 410% 10 
Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum 


Türken-Loose 38,20 «tbzB Nordd. Grunder. B.] 7 9% 
— tu [—Vruä—— Oberlausitzer Bk. 0 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotleu, | Qsst. Ored.-Actien| 5% |6% 
Berg-Märk. Serie II. 44% — — Ostdeutsche Bank| 4 6 
do, III. v. St. 3g.) 3½ 85,75 bzB Posner Prov.-Bankf 1% | 6 
do. do, VI. 4%. 99,66 © Preuss. Bank-Act,]20 2% 
+ 40. Hess. Nordbahnſs 104, 00 brB Pr.-Bod.-Cr.-Act. B. 0 8 
‘ Borlin-@örlitzu nee" 6 103 6 Pr- Cent.-Bod.-Cr.| # 
do. 44% 26,40 8 
do. Lit. C. . 44% 97,75 6 
‘ Broslau-Freib, Litt. P. 4 
do. do. E.j41 


Sächs. Cred.-Bankſ 0 

Schl. Bank, - Ver.] 6 

Schl. Vereinsbank 7 5 
Thüringer Bank ‚| 8 6 
Weimar, Bank . 8 5% 
Wiener Unionsb,| 0 8 


9 
Säche.B 60 % LS. * 25 
6 


79,10 b 215 Br., 214 Gd., per Septbr.⸗Jetober per 1000 Kils 220 Br., 219 Gd.] Mark, Roggen fein 30,00 31,00 Mark, Hausbacken 27,75—29 Mark, Roggen⸗ 
1 Roggen per Juli 
4 
Comp.⸗Chef im 4. Rhein. Inf. Regt. Mal, dem Regt. unter il überz- 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
) 


(In Liquidation. 


3 In \ h 
— 1% 8 Bell Tone l Weil ene dec 5 Uhr. [Produectenmarkt.] Talg Regimen s Arzt des 3. Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 62, 
do. 3 . v. | 91,75 Dz Berl. Makler-Bank 0 — ftr. — loco 49, per August 48Y ch Weizen loco 11%, pr. August 11%. Dr. Berckhan, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Klaſſe vom 1. Hannover. Drag.⸗Regiment 
et 90 ine een o . 10790 Roggen loco 7, —, per Auguſt 6%. Hafer loco 4, 60, per Auguſt 4, 69. Nr. 9, zum Steal s⸗ u. 0 Bats. Arzt dez Faß. Bals. 1. Niederſchle, Infant 
“ Märkisch-Posener . %% | - — Br. Pr Weensl- l. O o || 68 B Haut loco 31, 50. Leinſaat (9 Pud) 12, 50, per Auguſt loco —, —. Rgmis. Nr. 46, Dr. Kannen berg, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Schleſiſchen 
N. Il. Staateb. E. Ser.! | 07,75 8 Centralb. f. Genos.| 0 — Kc. 78 ba Wetter: Heiter. 709944 f Wen. Regiment Nr. 2, zum Stabsarzt bes dem mediyschirurg. riedrich⸗ 
2 * 05112 9765 6 8 „ us Antwerpen, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreide, Wühelms Inſti at, Pr. Schüler, Aſſiſt. Arzt 1. Kk. dom 1. Schleſ. Huſaren⸗ 
4% 4, Ulead 07 l Pos. Pr.-Wechal-B| 0 — c. 40 6 markt. Schluß bericht.) Weizen rubig, däniſcher 27%. An ftetig | Rot. Nr. 4, 1 Stabs- rad Ward Met des Faſ.⸗Bats. 5. Brandenburg ⸗ 
N . ee ee eee Galaß 2076. Hafer ruhig. Gerſte fetig. : Jaf.⸗Agmis. J.. 48, Dr. Hoffmeiſter, Aſüſt Arzt 1. Kl, vom 1. Schl. 
1 F , Nr, 4 sun Grabe HT Bals. Arzt des 2. Bats. 7. Branbenb- 
4% P. 4880 r , Pr, ER beförac.t. — Dr. © Ameibler, At Ant L. Malie 
ER EN 3) 8509 © per Jull 24 bez, per September 25% Br., per. September December Pi Rei. vonn Nes, Lanom Pat. (1. 15 Bat. tr. SD, Di. Silbergleih, 
re Sa ws. oe Industrie-Paplere. 25% Br., pr. October⸗December 26 Br. Ruhig. Aſſiiſtenzarzt 2. Kl. der Ref. pan - 1 1 3. Oberſchl. Land. 
do. M. 4102/60 etoa@ | Baugess. Plesener 0 ;0 fir] — — Bremen, 30. Juli. [Petroleum.] (Schlaßbericht.) Standard white Ramts. Nr. 62, Dr. Weite age Nr. 51 der Reſerve dom 1. Bat. 
1 . Berk aleend .. 0% 5% 4510 3 1010, pr. September 10, 30, pr. October 10, 45, pr. November (Munſterperg) 4- Niederschl. Landw.⸗Regts. Nr. 51, Dr. Licht witz, Aſſiſt. 
o. von 877 er 30 3 4 4 4 u bz 851 ’ Ruhig September 10, 30, pr „ 45, pr Arzt 2. Kl. der Reſ. vom 2. Bo“ (Brieg) 4. Niederſchleſ. Landw. Regmts. 
do, von 1874.4 98,40 bz o Reiche u.Co,-E» 6 5 ee "Dr 2. Kl. vom 3. „Regiment 
2 E } A Sch. Masch. G O |4 21,50 ba Nr. 51, Dr. Ruprecht, Aſſiſterzarſt 2. Kl. vom 3. Schleſ. Drag. Regimen 
2 100“, Oed.“ Nord. Papierfahr.| 0 | 4 355 Wien, 30. Juli. [Die Einnahmen der Elif abeth⸗Weſtbabn ]] Nr. 15 dieſer unter greichreitigem Uebersritt zu den Aerzten der Reſerve des 
eee Westend, Com.-G. 0 — fi it eie betrugen = 6 öl. 120 vom 15 ae 8 Juli für die Linie Wes ⸗Salz⸗ Asen beleid f rn 5 ar Nice 5 
4% do, IL Ea Pr. Hyp. Vers nete. [18975 a |128 8 burg 228,276 Il, Mebreinnahme Id, O7 ar "| 7 = ee ſchleſichen Landwehr-Repiments Nr. 47 
do. „20: ga Bchl, Neuerer 18" fi“ Je fei 8 Berlin, 30. Juli. Drodmetemberhe] Woggen ziemlich arimitt] Pr. Keiner! en Nel. vom Feth Kar. Jeg. (elet) Ar. J, 
„Ostpreugs. Südbahn . ‚|b Donnerswarkbütte] 6 4 3073 @ fund weſenilich beſſer bezahlt. Die 0 0 auf blieb behauptet bis zum unter Einrangikung in das 1. Vat. (Rawilſch) 4. Pos. Aindw. Regts. Nr. 59, 
7 Fate, Bures A Dortm, Union. . 9 5 13.15 ba Schluß. Loco iſt das Angebot ſchwach. Kaufluſt tilt ſtärker hervor. — zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1 Klaſſe der Ref. befördert. Dr. Petruſchly, Stabs⸗ 
Ohemnirs-Komotau . 4 ae re 2975 ben Roggenmehl merklich böber und lebbaft. — Weizen hat anſehnlich im Preiſe] und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. 7. Brandenburg. Juf.⸗Regts. Nr. 60, in gleicher 
Dur-Bodenbach Harienhütto 4 7% 50,40 b gewonnen und iſt auch rege umgeſetzt worden, — Hafer loco mehr beachtet.] Eigenſchaft zum 3. Bat. Schleſ. Fuſ Regts. Nr. 38, Or. Hoppe, Aſſitten⸗ 
do, II. Emission, „Ib; Minerva . © 5 2 Lermine feſt und etwas höher mit Ausnadme des Juli, der billiger erlaſſen] Arzt 2. Kl. vom 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23 zum 1. Schleſ. Huſ.⸗Regi. 
Se an ee |} 18 8 wurde. , Rüdöl fefter gehalten, — Spiritus wenig beränder,, die feite Ne. 4, Dr. Kern, Milt-Ant 2. A. vom Schief Füs. Regt. Nr. 38, zum 
10% de, neuelß Bedonpütte 12 a 0 47 n regen ei Realiſo(ionsverkäufen gegenüber nicht recht zur | 2. Schleſiſchen Gren.⸗Regiment Nr. 11 verletzt. bre Lagus, Ober⸗Stabs⸗ 
“Kaschau-Oderberg + 8 chi, Kohlenwerk. — 1 eltung gelangen. i 8 7 ie⸗Regi⸗ 
8 , . ã . Vat Een 
Le&berg- Ouernbwitd Jg 'Tarnowitz. Bergb.|16 | a 51 4 gelber märliſcher — M. bez., defecter gelber — M. bez, weiße polniſcher | pr. Föſt, Stads⸗ und Bats.-Arzt vom 3. Bat. Schleſ. Fuſ⸗Regts. Nr. 38, 
do, do. II. b Vorwärtshütte . 1 1 WB 216 — M. bez., — Juni⸗ Juli 218 M. bez, pr. Juli⸗Auguſt 212 — 214 P. mit Benfion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und dem Charakter 
do, do, ILS 5 bez., pr. Auguſt⸗Seplember — M. bez, pr. September⸗October 215 —220 1 2. Kl., Dr. m Re’ 
1 0 als Ober⸗Stabsarzt 2. Kl., Long, Stabsarzt der Landw. vo 
Mährische Grenzbahn .|6 Baltischer Lloyd % 3,58 [M. b October⸗November 219223 M. bez., pr. Nobember-December r 1 om 
"Mähr.-Schl,Oertralbahn|fr. Breul, Bierbrauor.| 0 2 22 der: BES eee ene % N. pe ae «December | Landw.⸗Bat. 1. Breslau Nr. 38, Dr. Zedler, Stabsarzt der Landw. v 
40. neuelfr, Bresl, E-Wagenb.| 3% 52,75 0 geſtera bis 221 M. bez., pr. December 221-225 M. bez., per April⸗Mai] 1. Bat. (Reiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, Pr. Ebner, Aſſiſt. 
‚Kronpr. e ce kid ver, Qelfabr.) 8 — SUB ba 225— 227 M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. — Nit 1. Kl. der Landw. vom Reſ.⸗Landw. Bat. Glogau Nr. 37, ſämmtlich der 
r Are er ie, 475 0:6 Roggen pro 1000 Kilo. loco 160—180 M. nach Qualitat geordert, 1. Abſcht iligt. { 
4o. „ neuel3 Görlitz, Eisonb.-B.| 0 3728 b v 0 | b “2 Abſchied bewilligt 
r dean weg n f f 190 M. ab Bahn de, tre; dae . . rg e .. 
3 e Sul 161-1084 WM. R dei, ve, Dun den. Lede alt angemait wird.] Linen fpnnilhen Sortiment, uf 
er HI. . % 8 ee „ 3% b tember — M. bez., pr. September ⸗Octoher 161—164½ 164 M. bez., pr. and pier Personen nofpwenvig,, un far e ee 5 für Salz und 
da IV. 48 Schl, Tuchfabrik- 0 — 144) 1 etb2@ [ba | October⸗November 16114165 — 164% M. bez., pr. November:Decemuer — Verſchwender für Oel, ein Geiziger für Eſſig, ein Advo 
. , — Eintr. Sundigungöpreis — M. — Gerſte loch ein Wahnfinniger, um Alles durch einander zu rühren. f, 
— l 16750 8 130 —164 M. nach Qualitat gefordert. — Hafer loco 120-184 M. nach eis) 


Lombard-Zinz (uss 6 pCt, Wilhelmshütte MAI 


— ——— — — 


Qualität gefordert, ſchleſiſcher — M. bez., oſtpreußiſcher 150-179 M. bez., 


N Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. W 
weſtpreußiſcher 150-179 M. bez., ruſſiſcher 150188 M. bez., ungariſcher! 
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